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Ausgabe täglich abends, ausſchtießlich der Sonn⸗ und Jeſentgge. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 8,25 ME, monatlich 1,09 Me, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ »der den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Me, ins Haus ebracht viertelfährlich 3,50 Mk., 


rr 2 u RE AL — — — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Gehuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklamekeil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des Aue und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
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j monatlich 1,20 Mk. Eingelexemplar (Belagblatt) 40 Pfg. , Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
Schriftleitung und ee Katharinenstraße Nr. 4. i % Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Torn. | 
5 Brief⸗ und Seien ee. „Preſ ſe, Thorn.“ Thorn, Dienstag den 20. Januar 1918. Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. Be; 
x 1 . ! 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 


Breſt⸗Litowsk. 


Staatssekretär v. Kühlmann 
iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, in Begleitung 
des Legationsſekretärs von Hoeſch geſtern Abend 
um 9 Ukr nach Breſt⸗Litowsk abgereiſt. 

Aus Wien wird Unter dem 27. Januar ge⸗ 
meldet: Der Miniſter des Außen Graf Czernin 
hat ſich heute nach Breſt⸗Lilowsk begeben. In 
ſeiner Begleitung befinden ſich die Geſandten 
Fraherr von Mittag und Dr. Wieſener, die Le⸗ 
antionsröte Freiherr non Andrian und Graf 
Colloredo ſowie Legationsſekretär Freiherr von 
Sontih. Sektionschef Dr. Gratz wird in den müch⸗ 


fen Tagen gleichfalls in Breſt⸗Lſtowsk eintreffen. 


Vertrauensvotum für den Grafen Czernim. 

Der Ausſchuß für Außeres der öſterreichiſchen 
Delegation ſprach in namentlicher Abſtimmung 
dem Grafen Czernin mit 14 gegen 7 Stimmen 
das Vertrauen aus. 5 > 

Eine finniſche Abordnung. 

„Stockholms Tidningen“ aus Helſingfors er⸗ 
fährt, daß der finnische Landtag eine Abordnung 
beftimmte, die Finnlands Intereſſen bei den 


Forderungen können nicht berückſichtegt werden. 


die Ehrifttei 
Unben 


leitung oder PGeſchäftsſtelle zu richten. — Bei ia e 
ie Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 28. Januar. (W. ⸗T.⸗B.). f 
Großes Hauptquartier, 28. Jauuar. 
’ Meftliher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich von Berslaeye wurden bei einem Erkundungsvorſtoß 17 Eng⸗ 


länder, darunter ein engliſcher AT gefangen. Die Artillerietätigkeit 


war fait an der ganzen Front gering, le 


Champagne und im Maasgebiet. 


Italieniſche Front: 


Auf der Hochfläche der Sieben 


after an einzelnen Stellen in der 


Gemeinden dauern ſeit geſtern Nach 


mittag Artilleriekämpfe an, die ſich bei Tagesanbruch im Gebiet des Col del 
Roſſo zu größter Heftigkeit ſteigerten. 9 8 N 
Von dei anderen Kriegsſchauplätzen nichts nenes. 
i Der Erſte General- Ouarkfermeiſter: udendorff. 


* 


Italien iſche gront:ñꝝ!ũ 
Auf der Hochflöche von Aſiago und öſtlich der 
Brenta lebhafter Feuerkampf. 


Ein italfeniſcher 


* 


Brenta und längs der Piave. Sie wurde über 
unſeren vorderen Linien durch heftiges Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zum Stillſtand gebracht. f 


redaktioneller Beitrüge wird gleichzei 


tig Angabe des Honorars erbeten; na träglich⸗ 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt tft. 


Sperrgebiet auf der Reiſe von Java nach Norwegen 
mit wertvoller Ladung und Lebensmitteln für Nor⸗ 
wegen hat in hieſigen Reeder⸗ und Geſchäftskreiſen 
graße Erbitterung erregt, die ſich diesmal auch be⸗ 
ſonders gegen England richtet und in der hiefigen 
Preſſe offen zum Ausdruck kommt. Die Blätter 
fügen ihre Angriffe gegen England darauf, daß das 
iff trotz des e f 55 norwegiſcher Behörden 
gezwungen worden ſei, die Sperrzone zu durch⸗ 
fahren, um zuerſt Falmouth anzulaufen und darauf 
in Briſtol 1700 Tonnen Zucker zu löſchen, die von 
den engliſchen Behörden beſchlagnahmt worden 
ſeien, worauf das Schiff von neuen nach K 
fahren mußte und auf der Heimreiſe nach Norwegen 
Re ei Sperrgebiet bei Dartmouth torpedfert 
worden ſei. 0 


Schließung des Londoner Hafens. 


Nach einer Reutermeldung aus London wird 
ſich eine Abordnung von Parlamentsmitgliedern 

m Schiffahrtskontrolleur begeben aus Anlak_ ber 

itteilung, daß der Londoner Hafen für die . 
u 871 geſchloſſen werden ſoll. Die Gewichtig⸗ 
keit der Gründe für die 91 5 © Maßnahme wird 
anerkannt, doch find ſich die Parlamentsmitglteder 
darüber einig, daß eine andere Löſung gefunden 
werden muß. 


Freigegeben. 
Das im Hafen von St. Vincent festgehaltene 


| N kent Angriff gegen den Monte Pertiea ſcheiterte. niederländiſche Schiff „Kennemerland“ iſt von der 
Fwiedensverhandlungen in Breſt⸗Sitowsk vertre⸗ Bon den anderen Kriegsſchauplätzen nichts portugieſiſchen nn freigegeben worden. 


den ſoll. Sie beſteht aus drei bürgerlichen und Neues. 
nei Iogialiftifgen Mitgliedern. | 


Seltene Befürchtungen. 

Zont „Corriere della Sera“ herrſcht in Peters⸗ 
urg volle Anarchie. Man habe den Eindruck, 
Lenin⸗werde gezwungen fein, die deutſchen Frie⸗ 

deſtsbedingungen unzuerkennen, und die Schuld 


— — 


Der Erſte Grnexsinuostiermeifter; Ludendorf. n 


Berlin, 27. Katar; abends, 
Von den Kriegsſchan plätzen nichts Neues. 


Franzöftſcher Heeresbericht. N 
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Der türkiſche Krieg. 
Arkrkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
Bo e pls 
erfolgloſe fei e Fliegertätigkeit. — Paläſtina⸗ 
Sroni: An der Kite kannten wir unfere Linien | 


durch Vorſchieben um etwa 2 Kilometer verbeſſern. 


Geringe Kampftätigkeit. 


Verluſte der italieniſchen Handelsflotte 

2ER im A. 200 leg 8 
„Nach Popolo Romano“ vom 22. Januar er⸗ 
wühnte Nitti in ſeiner Rede in der „Aſſocioziane 
Commereials induſtriale agriſole Romana“, daß 


im Verlauf des Krieges 55 vom Hundert der ita ⸗ 
An allen anderen lieniſchen Handelsflotte verſenkt worden find. 


den Alliierten zuſchreiben. Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom Fronten Lage unverändert. — —.Nʃ—.!...... 

I 25. Januar abends lautet: Ziemlich lebhafte Ar⸗ 8 5 

1 „Wainungsausfauſch“ zwiſchen den Entefrte⸗ killertetätigreit in der 905 5 im Abſchnitt Engliſcher Bericht f g Fur Lage in Rußland. 
2 vn, 2 regierungen. 0 von Avocdurt. Von der übrigen Front iſt nichts Der engliſche Bericht aus Meſopotamien vom Die Kämpfe in Mostan 


„Echo. de Paris“ zufolge fände zwiſchen den 
„ Ententemächten eim lebhafter Meimungsaus auch 
über die Antwort auf die Kundgebungen Czernins 
und Henilinge ſtatt. Wilſon wende auf die Aus⸗ 


zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. Januar abends: 
Artflleriekämpfe, die bisweilen neh waren, in der 
Gegend der Butte du Mesnil und auf dem linken 
Bassifer im Abſchnitt des Toten Mannes. Keine 


toffungen beider Minister Punkt für Punkt ein⸗ Infanterte⸗Unternehmung. Von der übrigen Front 


gehen. Später werde Clemenceau antworten. 

Lenin und Trotzki. : N 

Auguſte Sauvain führt im „Journal des 
Debate“ vom 21. 1. aus: Imilhen Lenin und 
Trotzti und ihren Gegnern in der ruſſiſchen Kon⸗ 
je beſteht kein erheblicher Unterſchied. 
Ichernow, der von dieſen Gegnern zum Führer 
erwählt wurde, vertritt im Grunde inbezug auf 
den Frieden und auf feine politiſchen Ideen 
genau denſelben Standpunkt wie Lenin. Viel⸗ 
deicht geht er im Umſturz nicht ganz jo weit wie 
dieſer, der die vollkommene Anarchie und die 
Unterdrückung jeglichen Eigentums anſtrebt. Aber 
auch Tſchernow will das Ende des Krieges um 
jeden Pueis, auch er dent micht daran, die Ber 
träge, die Rußland mit ſeinen Verbündeten ein: 
gegangen iſt, aufrechtzuerhalten. Nur zieht er der 
direkten Verhandlung mit den Mittelmächten die 
eines internationalen ſozialiſtiſchen 
Kongreſſes vor. Dies iſt aber nur ein Anterſchied 
in der Art des Verrates: Lenin und Trotzki ſind 
zyniſcher, Tſchernaw ift heuchleriſcher. Wer an 
Immonet kommen ſich beide gleich. Der Verband 
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5 E werden. Unter den beiden verſenkten Fiſcherfahr⸗ großen Tru teil 5 en. 3 . 
hat zwiſchen bekden nicht zu wählen; er muß ſich 5 901 befand ſich der ftanzöſiſche Fiſchkutter roßen Truppena teilungen degonnen. Zur gegen 

apſeits ftellen, aber die Ereigniſſe aufmerfſam Der italieniſche Krieg. renden. FF e erg ee, 
verfolgen und, ohne ſich mit einer Partei zu ver⸗ i 5 Krieges zwiſchen den Verbündeten. drei 


Einen, dauernd bereit fein, die Entwickeſung der 
Dinge in feinem Sinne zu mitzen. 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeres bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 25. Januar, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 27. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz A 
Jaſt an Der ganzen Front blieb die Gefechts⸗ 


lätigkeit gering. Bei Heineren Unternehmungen 


Jüdlich von der Oſſe und in den oberen Bogeſen, 
füdlich von Bulle, wurden Gefangene eingebracht. 


© 


iſt nichts zu melden. 
Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. Januar 


morgens lautet: Die feindliche Artillerie war 
geſtern Abend und zu e der Nacht weſtlich 
Hanicquene und in der Na e von Pasſchen⸗ 
derele tätig. Sonſt iſt nichts Beſonderes zu melden. 


Cambrai, der Hauptverfuft! Bi, 

„Mancheſter Guardian“ ſchreiht im „Student of 
War“ über die engliſche Kriegführung und über 
die engliſchen Verluſte: „Wir Haben 5 Ende 1914 
im Weſten keine Schlacht aus Mangel an Soldaten⸗ 
mengen verloren, denn unſere Gefamttruppenzahl 
in Frankreich übertraf die des Feindes bei weitem. 
Aber wir haben mehrere Schlachten infolge ſchlechter 
Organiſation und mangelhafter Arbeit der Stabe 
verloren. Dapon war Cambrai der Hauptverluſt. 
Die engliſchen Verluſte im Jahre 1917 waren noch 
größer als die der Franzoſen.“ 


Bon den eigenen Landsleuten getötet. 


Feindlichem Vonthenabwurf auf rückwärtige 


Ortſchaften in Belgien fielen wiederum 7 Belgier 
in Harlebeke zum Opfer. 8 


* 0 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vnm 26. Januar meldet vom 
alieniſchen Kriegsſchauplage: 5 
Die Arkillerietätigkeit mar namentlich auf der 
Hochfläche der Steben Gemeinden und beiderſeits 
der Brenta ſehr lebhaft. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
25. Januar lautet: Im Lagarxina⸗Tale zwiſchen 
Brenta und Piave bekämpften unſere Vatterien die 

egneriſchen Batterien wirkſam und zeigten ſich bes 
ſonders tätig auf dem nördlichen Gipfel des Monte 
Melago (Schlegener Hachfläche) und auf dem Monte 
Aſo lade, nag öſterreichiſche Patrouillen durch unser 
Gewehrfener zerſprengt wurden. Feindliche Flieger⸗ 


24. Januar lautet: Am Montag wurde t 
reiche Bomben⸗Unternehmung gegen den el 

lugplatz von Kiſri ausgeführt, Eines unjerer 

ugzeuge wurde durch die feindlichen Abwehr⸗ 
geſchütze zum Ahſturz gebracht. An demſelben Tage 
Wurde ein feindliches Flugzeug fein un ken in unſe⸗ 
ren Linien in der Nähe von Falluja zu landen, und 
wurde zerftört. 

* 1 EEE 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 

Der engliſche Heeresbericht aus Oſtafrika vom 
25. Januar lautet: Vorgeſchobene Truppen unjerer 
vom Hafen Emilia aus ins Innere des Landes 
vor, n Abteilung erreichten Nanunya, ewa 
50 Meilen ron der Küſte entfernt. Im weſtlichen 
Gebiet haben im Abwembi⸗Bezirk Patrauillen⸗ 
gefechte ſtattgefunden, bei denen dem Feinde be⸗ 
frächtliche Verluſte zugefügt wurden. Schwerer 
Negen hält an. . 


5 „ 


die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 

W. TB. meldet amtlich: 

Unſere A⸗Boote haben auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplaßz 6 Dampfer und 2 Fiſcherfahrzeuge 
verſenkt. Die Dampfer waren meiſt tief beladen, 
bei zwei von ihnen konnte Bewaffnung feſtgeſtellt 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine 


Neue U⸗Bootserfolge im Sperrgebiet um Eng: 
land: 20000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Ein großer 
Teil der Schiffe, die meiſt bewaffnet waren, wurde 
unter erheblicher ſeindlicher Gegenwirkung vor dem 
St. Georgs⸗Kanal vernichtet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Verſenkung eines ſchwediſchen Dampfers. 


Wie das Stockholmer „Aftonbladet“ erfährt, 
wurde der ſchwediſche Dampfer „Jönköping 2 


(1300 Tonnen) auf der Fahrt von Bergen nach Hull 


von einem deutſchen A⸗Boot verſenkt. ; 


Al 


Zur Verſenkung des norwegiſchen Dampfers „Ele 
wird aus Chriſtiania gemeldet: Die Verſenkung 


tätigkeit machte ſich bemerkbar zwiſchen Etſch und des norwegiſchen 6000 Tonnen⸗Dampfers „Elſa“ im 


eine erfolg⸗ 


Während in der Hauptstadt kein Blutvergießen 
ſtattfand, wurden am Dienstag im Zentrum von 
Moskau 30—40 Perſonen getötet, 200 verwundet, 
einſchließlich vieler Frauen und Kinder. Eine 
große Prozeſſian der Bolſchewiki mit mehreren 
Maſchinengewehren, Panzerwagen, Kavallerte⸗ 
Abteilungen bewaffneter Noter Garden, . fomie 
öſterreichiſchen, deutſchen und türkiſchen Gefange⸗ 
nen kam um 1 Ahr am Theaterplatz an, wo tau⸗ 
ſende Zuſchauer ſich verfammelten. Als ein paor 
Revolverſchüſſe offenbar als Provokation abge- 
gegeben wurden, folgte eine furchtbare Pamik, 
wildes Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer von 
den Soldaten und der Roten Garde in der Pro⸗ 
zeſſton. Der Moskauer Sowfett verſichert, daß die 
Shüffe aus den Fenstern von drei Hotels, wo 
Maſchinengewehre poſtiert waren, abgefeuert 
Wurden. Daraufhin wurde aus den Panzerwagen 


auf die Stadt gefeuert. 


Eine Schlacht zwiſchen Aufn und Rumänen 


Die bulgaiſche Telegraphenagentur erhält aus 
Babadag, einer Stadt in der nördlichen Dobrud⸗ 


ide, ein vom 29. Januar datiertes Telegramm 
in dem geſagt wird, daß die ruſſiſch⸗ rumänischen 
Beziehungen äußerſt geſpannt ſind. Nach kurzen 
Gefechten zwiſchen kleineren ruſſiſchen und rumd« 
niſchen Einheiten haben Kämpfe auch zwiſchen 


Tagen wind ſüdwöſtlich Galatz zwiſchen den Flil⸗ 
ſen Kereth und Pruth mit der größten Erbitte- 
rung eine Schlacht geſchlagen. 

Lyoner Blätter melden aus Jaſſy, daß von 
ruſſiſchen Truppen an der mimäniſchen Front kein⸗ 
Rede mehr fein könne. Die Schützengräben ſeten 
verlaffen. Die wenigen dort verbliebenen Sol⸗ 


daten verbrächten ihre Zeit mit Zechen und Spiel 


und Diskutieren. 


Kampf zwiſchen ukrainiſchen und bolſchswiſtiſchen 
Truppen. ; 

Das ukainiſche Parteiorgan „Dilo“ erhält von 
der ruſſiſchen Grenze die Nachricht, daß bei Luck 
zwiſchen ufrainiſchen und bolſchewiſtiſchen Truppen 
mit großer Erbitterung gekämpft wird. Der An⸗ 


griff ſei von den Ukrainern ausgegangen, die ſich 
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der im Bes der Bolſchewin Hefendbichen Stadt 
Luck bemächtigen wollten. Der Kampf dauert be⸗ 
reits mehrere Tage an. Der Kommandant der 
Bolſchewili habe ſich an den Kommandanten der 


bis zum Höchſtbetrage von 7800 Mark, neben Rektor Lottig über die Pflichten der Jugend, die teilgenommen hat. Dteſer unſer Wille, dem Kaiſer 
1000 Mark Wohnungsmiete und einer Teuerungs⸗ Teilnahme an der Pa und ewahrung allezeit 1 alten, finder j Önen und ie 
zulage, wie fie den Staats⸗ und Reichsbeamten ges deutſchen Weſens und deutſcher Sitte geſprochen digen Ausdruck in dein „Gelöbnis“ überſchriebenen 
währt wird feſtgeſetzt. Die Verſammlung beſchloß hatte Die abendliche Veranſtaltung wurde durch Gedicht Ernſt von Wildenbruchs: 

ferner, die Stelle des Stadtbaurats unter denſelben die Weberſche „Jubel⸗Ouverture, geſpielt von den Solang vom Berg zum Meere 


in dieſem Frontabſchnitte stehenden öſterreichiſch⸗ Gehaltsbezügen zur Ausſchreibung gelangen zu Kapellen der Thorner Erſatz⸗Bataillone unter ; 5 ; 
ungariſchen Batterien mit der Bitte um Hilfe ge⸗ lan. Beide Beamten werden auf die Amtsdauer Leitung des Herrn Sbetmafifmeifters Henning, ex 9570 i bee be 
wandt. Der Aufforderung ſei jedoch keine Folge don 12 Jahren 1 Sodann wurden 3600 öffnet. Zwei Geſänge des Rektor Krauſeſchen Am ſeine Zinnen wehn 
eleiſtet ö 8 Mark zur Einſtellung eines juriſtiſchen Hilfs⸗ Knabenchors: „ für den Kaiſer“ und „Run N 
geleiſtet worden. arbeiters bewilligt. — Eine Ortsgruppe der Deut⸗ brauſe ein Lied“, den Knaben und ihrem Lehrer Solang noch Schwerter ſchwingen 
ſchen Paterlandspartei iſt hier Er worden. Ehre machend, endeten auch diesmal wieder unter In deutſcher Männerhand 
5 8 Zum Vorſitzer wurde Nitterguts fer Waechter ſtarkem Beifall. Dem Primaner Nedetzki, der mit And ſie den Söhnen lehren 
Provinzialnachrichten. in 15 1 = Majoratsherr von Wendorff auf ber . ao u 3 bes) Das Wort vom Vaterland, — 
le urg gewählt, ens“ au e, folgte u ner, vi ; i 
JJ... CC Daheim“ non Bauer und Vogel en e eee 
9000 85 ar del Kiten tt e dem Abgung prekt für Kommunalbeamte) Es wird hier die im Walde von Taubert. Beſonders das letztere Tollſt du uns, Hohenzollern, 


flügel, die unter 
einer Nachnahmeforderung von über 1000 Mar 
verſandt werden ſollten. Als Abſender ermittelte 


Beobachtung gemacht, daß hieſige Kommunalbeamte Lied, das ihrem wohlklingenden Sopran gut ne Panier und Lofung ſein! 8 


1 ſchon nach 1 Zeit in gut dotierte auswärtige trug 5 einen derartigen Beifall ein, daß ſie wo 
T 


€ erde fi Stellen aufrüden. So iſt der Oberbürgermeiſter oder übel mit einer Einla ittieren mußte. Den Ein Land — ein Volk — ein Kalſer — 
die Polizei einen n e aus Schoppen in gleicher Eigenſchaft nach Lodz berufen Schluß des erſten Teils Findet ein Ahorn des So trotzen wir der Zeit, 
Berlin, der ſich hier bei einer Privatpflegerin, eben» | worden. Der damalige zweite Bürgermeiſter Noll⸗ Herrn Stadtrats Dr. Goerlitz über „Brennſtoff⸗ Denn wer auf Treue bauet, 
falls aus Berlin, aufhielt. Beide haben den ner wurde dann einſtimmig zum Erſten Bürger⸗ verſorgung“, den wir an anderer Stelle veröffen Baut für die Ewigkeit! 5 
Schleichhandel mit Lebensmitteln ſchon längere Zeit In. Die Stadt Gneſen lichen. Zu Beginn des zweiten Teils machte ei Um 11 Uhr Mean fand auf dem Hofe der 
iche 


betrieben. Der Färbermeiſter wurde in Haft ges 
Wei gzeumark, 26, Sanuer. (Ein Geſchent Hinden 
eumark, 26. Januar. n = 
burgs an den Kreis Löbau.) Von beſonderer hiſto⸗ 
riſcher Bedeutung iſt für den Kreis Löbau 
Tatſache, daß der Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg während der Schlacht von Tannenberg in 
Löbau ſein Hauptquartier gr hat. Zur bleiben» 
den Erinnerung an jene bedeutungsvollen Auguſt⸗ 
tage des Jahres 1914 hat der Generalfeldmarſchall 
dem Kreiſe Löbau ſein Bildnis, einen Kupfer⸗ 
ſtich nach dem bekannten neuen Gemälde von Hugo 
Vogel, zum Geſchenk gemacht und an den Landrats⸗ 
amtsverwalter, Regierungsaſſeſſor von Verſen in 
Neumark, ein Handſchreiben gerichtet, in dem er der 
Erinnerung an jene denkwürdigen Tage und dem 
Danke für ſeine damalige Aufnahme in Löbau 
Ae eee, 2. Jener (&n- ber gel 
e Freyſtadt, 25. Januar. n geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde zunächſt das Büro 
gebildet. Es wurden gewählt: Gutsbeſitzer Bolt: 
mann zum Vorſteher, Malermeiſter Schlubkowski 
m 
1 


er, Schloſſermeiſter Kollwer zum Stellvertreter. 
nregung der Behörde wurden den ſtädtiſchen 
Beamten e nach den Sätzen für 
Staatsbeamte bewilligt, und zwar mit rückwirken⸗ 
der Kraft vom 1. April 1917 ab. 

Elbing, 26. Januar. und n der Vorkommniſſe 
am 12. Dezember 1917) fand am Donnerstag vor 
dem Elbinger Kriegszuſtandgericht die 7. Verhand⸗ 
lung ſtatt, die rund 7 Stunden dauerte. Angekl 


waren diesmal 40 Perſonen, und zwar zwei jugen 


liche Arbeiter, 7 Männer und 31 Frauen, die ſich 
Kin auf ER Au teils it def üben. Währen 
gefängnis in rſuchungshaft befanden. Währen 
die bisher Verurteilten ale dem Arbeiter⸗ und 
F angehörten, war unter den 
tzigen Angeklagten auch eine 49jährige Kauf⸗ 
mannsfrau. Die beiden jugendlichen Perſonen ers 
6 25 je 3 Monate, ſieben erwachſene Perſonen 
eder 6 Monate, neun Beſchuldigte je 9 Monate, 
ein verheirateter Tiſchler 1 Jahr und ein 23jähriger 
Arbeiter 3 Jahre Gefängnis. Gegen einen 21jäh⸗ 
rigen Dreher, der aus Elſaß⸗Lothringen ſtammt und 
8 5 in einen größeren Betrieb zur Arbeit kom⸗ 
mandiert war, wurde gemäß $ 115, Abſatz 2 des 
N.⸗St.⸗G.⸗B. auf die ite zuläffige Strafe von 
10 Jahren Zuchthaus und auf 5 Jahre Ehrverluſt 
erkannt. Er kommt als Rädelsführer inbetracht. 
Die Strafen wurden ſofort vollſtreckt, außer gegen 
vier Frauen, die zuhauſe kleine Kinder haben, und 


5 gegen einen 30jähriger Schloſſer, der lungenkrank 


Ein 37jähriger Former wurde freigeſprochen, 
obwohl er der Tat ſehr dringend verdächtig iſt. 
ae wurde auch eine über 18 Jahre alte 

rbeiterin, die nach dem Gutachten ihres früheren 
Rektors und dem eines ärztlichen Sachverſtändigen 
geiltig minderwertig iſt, weshalb bei dagen er 
at ihre freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen 
war. In 16 Fällen konnte nicht aus § 115, Abſ. 1 
oder 2 des N.⸗St.⸗G.⸗B. geurteilt werden, da nur 
Diebſtahl bezw. Hehlerei oder Nötigung vorlag. 
Das Kriegszuſtandgericht erklärte ſich hier für un⸗ 
zuftändig und verwies ſämtliche Sachen an das 
ordentliche Gericht. Ein Beſchuldigter, ein Arbeiter, 
war nicht erſchienen, und es wurde die Angelegen⸗ 
5 gegen ihn vertagt. Unter den Angekla 
efand ſich auch eine . Witwe, die in Lodz 
in Polen geboren iſt. eitere Verurteilungen 
werden folgen. 
Königsberg, 25. Januar. (Verkürzte Lichtſperre 
und verlängerter Straßenbahnverkehr.) Durch eine 
Gouvernementsverfügung find die Lichtſperrzeiten 


gu 
für die Schankſtätten, Theater, Lichtſpielhäuſer und 


onſtigen Vergnſigungsſtätten um eine Stunde ver⸗ 
kürzt worden, ſodaß dieſe Unternehmungen ſtatt um 
8 Uhr ſchon um 7 Uhr abends den Betrieb eröffnen 
dürfen. Die Straßenbahnen fahren amt wochen⸗ 
tags von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr na Pe un 
5 von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr ds. 

Königsberg, 26. Januar. (Tod im Zuge.) Bald 
nachdem in der Nacht zum Mittwoch um 12 Uhr 
21 Min, der Perſonenzug 785 aus Allenſtein Lom⸗ 
mend in den hieſigen Oſtbahnhof eingelaufen war, 
wurde bei der Reviſion der Wagen in einem Abteil 
3. Klaſſe von einem Oberbahnaſſiſtenten die Leiche 
einer etwa 25 Jahre alten Frau entdeckt. Der To 
ift anſcheinend dicht vor Königsberg eingetreten. 
Der die Totenſchau vornehm hnarzt vers 
mochte die Todesurſache nicht feſtzuſtellen, doch iſt 
die u eines natürlichen Todes geſtorben. Bei 
der Toten wurde eine Fahrkarte 4. Klaſſe von Gutt⸗ 
ſtadt nach Köni ber und eine ſchwarze Geldbörſe 
mit 4,70 Mark Inhalt gefunden. Weitere Ausweis⸗ 
2 0 5 fehlten. Sie iſt 1,60 bis 1,65 Meter groß 
und hat blonde Haare. 

Pillkallen, 25. Januar. (Zur Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Ragnit⸗Pillkallen) am 2. Februar für den 
verſtorbenen Abg. Gottſchalk, für die die Konſer⸗ 
vativen den Generallandſchaftsdirektor Kapp auf⸗ 
ſtellten, iſt nunmehr auch die Stellungnahme der 
übrigen Parteien feſtgelegt. Nationalliberale und 

ortſchrittliche Volkspartei ſehen von der Auf⸗ 
tellung eigener Kandidaturen ab. Die Sozial⸗ 
demokratie erläßt einen Aufruf, in dem ſie die 
Loſung ausgibt: Keine Stimme für Kapp! 

d Strelno, 26. Januar. (Prämie für Ermitte⸗ 
lung heimlicher Schlachtungen.) Dem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Dulias in Loſtau iſt von der Provin⸗ 
ztal⸗Fleiſchſtelle in Poſen für die Aufdeckung heim⸗ 
licher Hausſchlachtungen eine Belohnung von 
75 Mark bewilligt worden. 

g Gneſen, 26. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. 
— Vaterlandspartei.) Da der 2. Bürgermeiſter 
Dr. Franck nach kurzer Wirkſamkeit hierſelbſt nach 
Züllichau überſiedelt, wo er zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt worden tft, ſoll die erledigte Stelle tunlichſt 
bald wieder beſetzt werden. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde das Gehalt der Stelle auf 6000 
Mark, ſteigend um 600 Mark von 3 zu 3 Jahren, 


Stellvertreter, Kaufmann Kern zum Schrift Dachaufbau, ein Teil der Dach 


meiſter in Hohenſalza 1 e ein 
wußte ſich aber dieſen Beamten dadurch zu ſichern, junger Pianiſt, der Pionier Ernſt Roters, mit der Wilhelmskaſerne der üb 

daß fie ihn in die Stellung des Erſten Bürger⸗ 12. Liſztſchen Rhapfodie aufhorchen. Man fühlte es, ee Feldgottesdienſt 

meiſters aufrücken 15 Vor wenigen Tagen wurde hier ſprach ein junges, aufſtrebendes Talent, das 

der zweite Bürgermeiſter von hier Dr. Franck zum ſich Bahn zu brechen ſucht Der ſtürmiſche Beifall, ſtatt, an dem fämtliche Thorner ene le 
e m Eu einſtimmig ges den der Vortragende erntete, ſollte ihm als Anſporn mit ihren Offizieren teilnahmen. Nach Entgegen⸗ 
wählt. IR ft der Schlachthofdirektor Dr. Lau⸗ dienen, des öfteren ih im Konzertſaal gu zeigen. nahme der Meldungen durch den Gouverneur 
ritzen nach kurzer hieſiger Wirkſamkeit als Direktor Nach einer Deklamation des Oberſekun 

des ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhofes nach Danzig Lüdecke eute Herr Frenkel mit ae dem Choral „Vater, kröne du mit dem Segen“, ges 
berufen worden. „Kaiſerlied“ und Loeſchs „Deutſcher Schwur“. ſpielt von den vereinigten Kapellen der Thorner 
ofen, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Infolge unbeſtritten größten Erfolg des Abends, wenn auch Erſatztruppenteile, eröffnet, worauf der katholiſche 
des Kohlenmangels wird die Abgabe von Gas auf 10 in künſtleriſcher Hinſicht, konnte der unver⸗ Garniſonpfarrer Hert Brombosz über die Bibel⸗ 


daners Exzellend Broſius wurde der Gottesdienſt mit 


beſtimmte Zeiträume beſchränkt (morgens non 7 bis wüftliche Pionier Hirihfeld mit ſeinen humo⸗ worte „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und 
8 Uhr, mittags von 11 bis 1 Uhr und nachmittags riſtiſchen Vorträgen für ſich buchen. Entfeſſelten Gott, was Gottes if,“ 00 Nach einem Gebet 
von 1 17 bis 9 Uhr). Die Beleuchtung der Straßen ſchon feine Kouylets „Sigismund, mein Sohn“ und für den Kaiſer von Herrn En Hoel⸗ 
wird bis auf weiteres überhaupt eingeſtellt. — In „Wenn ich ein halb 1 Butter hätt“ jubelnden ſcher wurde der Feldgottesdienſt geſchloſſen. Im 
der Hugger⸗Brauerei entſtand in vergangener Nacht | Beifall, jo wollte dieſer bei feinem Kouplet „Was Anſchluß daran hielt Exzellenz Broſſus eine kurze 
in dem oberhalb des Gerſten⸗Silos gelegenen Teil 'ne alte Zeitungsfrau erzählt“, in dem der Vor⸗ Anſprache, um einleitend der unvergleichlichenHelden⸗ 
der Mälzerei ein flies ing das ſchnell um ſich tragende rner Lokalſpitzen zuſammengetragen, | taten unferes Heeres und der Flotte zu gedenken. 
griff. Durch tatkräftiges Eingreifen der Feuer⸗ gar kein Ende nehmen, ſodaß der Feldgraue immer die im Oſten den Gegner zum Frieden gezwungen 
wehr mit ſechs Schlauchleitungen gelang es, den und immer wieder vor der Rampe erſcheinen mußte. und den Zuſammenbruch des treuloſen Verräter 
Brand abzulöſchen, ohne daß ein Korn Gerſte ver⸗ Den Schluß des ſtimmungsvollen Abends bildete Italien herbeigeführt n. Die Weſtfront jet 
loren gegangen wäre. e lediglich der ein Lichtbildervortrag des Herrn Oberlehrers Jo⸗ ſtärker wie je, und auf dem Meere ſorgen unſere 
5 onſtruktion und hannes über „Deutſchlands Kaiſer“, den der U-Boote für die Lähmung der feindlichen Wider⸗ 
einige Treibriemen. — Die hieſige Strafkammer Redner in ein freudig aufgenommenes Kaiſerhoch ſtandskraft. Nur eines letzten Ausharrens bebdil 
verurteilte heute den Kaufmann John Goſewitſch ausklingen ließ. 8 es bis zum letzten ſiegreichen Ende, und des ha 
aus Leipzig wegen Getreideſchiebung zu einer Ge⸗ Der eigentliche Feſttag, der Sonntag, ſetzte blickt der Kaiſer auf ſeine Heimarmee, fein Heimat⸗ 
fän wisſteaſe von 1 Jahr 2 Monaten und zu einer mit dem heer, das aus den Erſatztruppenteilen beſtebt. Das 
Gel bar 7 1 102 m Sie e ee Großen Weden 1 ee alter pi 8 
wurde dur e fa onate dauernde Unter⸗ 5 beſcherte uns kei iſerwetter; und des treuen Zuſammenſtehens zu unſerm Kaifer . 
ſuchungshaft als verbüht erachtet, Goſewiſc wurde gin Dr men malte ber Himmel unde dichter wollen wir befiäftigen, indem mir elnftimmen in 
gegen eine Kaution von 20 000 Mark ſofort frei- Nebel, ſo garnicht zu den im Winde ſich den Auf: Se. Majeſtät hurra, hurra, hurral Nach⸗ 
gelaſſen. 5 baufhenden Fahnen und Bannern paſſend, legte dem die Kaiſerhymne verklungen war, folgte ein 

Oſtrowo, 26. Januar. (Zwiſchen die Puffer ge⸗ ſich wie ein Schleier über die Stadt und machte Vorbeimarſch der Truppen in Gruppenkolonnen 
raten und erdrückt.) Auf der hiefigen Station ver⸗ auch während des ganzen Tages keine Miene, ſich zu Hierauf fand die Ausgabe der Parole ſtatt, die, 
unglückte der Rangiermeiſter Wilhelm 1 4 lüften. Doch, an ſchlechte Witterung im lau⸗ wie immer am Geburtstage des Kalſers, lautete: 
Er geriet bei Ausübung feines Berufes zwiſchen die niſchen nuar⸗Monat gewöhnt, ließ ſich die „Es lebe der Kaiſer!“ 
Puffer, welche ihm den Bruſtkorb eindrückten, ſodaß Thorner ürgerſchaft nicht abhalten, an allen Ver⸗ Mittags von 12—1 Uhr fand auf dem Alk 
der Tod alsbald eintrat. d anftaltungen, die der Sonntag brachte, regen Anteil ſtädtiſchen und Neuſtädtiſchen Markte 

Aus der 177 Poſen, 26. ke (Sehr ent zu nehmen. Platzmuſtt 8 
wickelungsfähig) zeigt ſich die Stadt Schneide⸗ a j : 
e eee 
en 5 oſens an 5. Stelle; na etzten Vormi a n evangeliſchen Kirchen Der nd ſtand im Ze er Mann 
Beſtandsaufnahme zählt fie bereits Über 90 000 Ein⸗ Feſdgutter diene ſtatt. u dem en in feiern, ſoweit ſolche nicht bereits an vorher 
wohner, womit fie an die dritte Stelle gerückt !“ der St. Georgenkirche nahmen die haben gegangenen Tagen ſtattgefunden hatten oder 8 5 
Hohenſalza und Gnejen überflügelnd. Zu dem Auf⸗ Körperſchaften und der Kriegerverein Mocker und 95 Abend cn Die einzelnen 5 
ſchwunge dieſes Gemeinweſens haben verſchiedene fell. err Pfarrer Heuer hielt die fan pagnien der Thorner Flieger⸗Beobachterſchule feier 


ſtaatliche Gründungen viel beigetragen. predigt über den 27. Vers, 12. Kapitel Evangelium ten im Ziegeleipark, im Kaiſerſaal, Mellienſtraße, 
2: TT——T—[, ½ ̃— oe „Jetzt ift meine Seele betrübt. Und und in den Germania⸗Sälen, Mellienſtraße. Die 
„Die Welt im Bild.“ Was n? Vater, hilf mir aus dieſer Feſtungskompagnie 1 beging die Feier im Bürger 


s fol i ge 
Stunde.“ Es iſt ein ſeltſam ernſtes, ein Paſſions⸗ garten die 1. Kompagnie des Armierungs⸗ 

die a i nn . b mlaſteterten wort, das für des Kaiſers Geburtstag gewählt wor⸗ W im Nicolaſſchen Lokal. Manerſtra 
Sonnta bella e Die Welt im Bin“ in den für die ne dei RR pe a 251 i 
feſten 8 icher beſtimmten Exemplaren beigefügt. ilitäriſchen Pomp, mit lautem Jubel und kaufend Negts, 26 ſich zufammenfand. Das Erſatz⸗Bataillon 
5 5 9 n Kerzen in den Fenſtern begingen. Inf.⸗Regts. 21 feierte in den Kompagnie⸗Repieren, 
252 EWEEEEREELER Heute fehlen bie atzen henn men ift Das (ie: 7 5 Ersatz Abteiug dender . 

* nz \ = — * 
Kaiſers Geburtstag in Thorn. 55 Chor, wie I,„ Sy Immer toriapark, die t Pape dn chule im R ſtau⸗ 
Zum vierten Male im Weltkriege feierten wit tobt der furchtbare Krieg, und es it das Gedenken rant „Zum Hirſch, modern „Kronprinz“, Pod⸗ 
den Geburtstag des Kaiſers, der, wie in den Vor⸗ an ihn, wenn wir den Geburtstag des Kaiſers wohl gorz, und im „Hohenzollern“ Schießplaz. Sümt- 
, , ⁊ Tomie Lhenter-uführungen, 
ernſter ng des Feſttages in kirchli un aſſionswortes ertes würdig. Si nn die 2 a ’ 
N 5 a ER und damit den perfloſſenen Kriegsjahre für das Feutſche Volk und unterbrochen durch das von den Kompagnie bezw. 
e für 


Grundton angeſchlagen ie Feier, wie er ſeinen Kaiſer nicht eine ſchwere Paſſionszeit ge⸗ Batterieführern ausgebrachte Kaiſerhoch. 

ihm in dieſen ri riegszeiten an feinem Ge⸗ weſen? e es geweſen, ſagt uns ein Sie I ?: 

burts geboten jenen. Sonſt ein Feſt freu⸗ das Kaiſers, das unverkennbar die ; Lokalnachrichten 

diger ng, erhobenſter Stimmung, trug Spuren der Sorge trügt. Ein Einen Willen wollte 5 ö 0 

Kaiſers stag wieder einen ernfteren er, er ſein und iſt nun doch wider ſeinen Willen hinein⸗ ur Erinnerung. 29. Januar. 1917 0 


s ü 3 
vornehmli den Anla end zu dem geraten in den gewaltigſten Krieg, den die Menſch⸗ rei Kämpfe mit den Ruſſen in den Tirm 
Gelb 1995 mit dem 3 Pr m RE gelt je geſehen. Mehr als einma hat er den Fein⸗ 11 En Riga. 1916 E meter Zeppelin» 
gebendem de den einen ehrenvollen Frieden angeboten, aus ehr⸗ angriff auf Paris. 1915 Wiedereroberung der 
dunchzuhalten mit feſtem Willen und eiſerner Ent⸗ lichem Herzen heraus, das in che Sorge für ſein Karpathenpäſſe. 1987 7 F. Martini, Erfinder des 
aol e Nichtsdeſtoweniger 1 7 5 ſich in Volk ſchlägt. Um Weihnachten ſchien es, als ſei im Martinigewehres. 1887 * Prinz Dr. S Wil⸗ 
en Sonntag, zu Oſten der Friede nahe; aber die Hoffnung auf ihn helm von Preußen, Sohn des deutſchen Kaiſer⸗ 
heute iſt fie der Verwirklichung paares. 1876 f Franz Deak, . Une 
deutung. Der Reigen der in ſchlichtem Rahmen kaum nähergekommen. Einige feindliche, Anter⸗ gariſcher Staatsmann. 1860 7 Ernſt Moritz Arndt, 
gehaltenen Veranſtaltungen wurde eröffnet mit der händler erlauben ſich einen ſo unverſchämten Ton, Jeroen ecgender deutſcher Patriot. 1850 * Groß⸗ 
am Son Vormittag ſtattgefundenen als ob fie im Namen des Siegers ſprächen. Anſer herzoginwitwe Marie von Mecklenburg⸗Schwerin. 
ie € ab Neslgonz rößter Verbündeter — laſſen Sie es mich offen 1825 Louis Favre, der Erbauer des Gotthard 
Beine ymnaſtums a algymnaſtums. ha n — hat ſich jüngſt geradezu kläglich benommen; | tunnels. 1784 Daniel Auber, Opernkomponi 
Mit Rückſicht auf die im Bun ſtattfindende als er in Bedrängnis war, hat er ſich ruhig von 1763 F. G. Seume, deutſcher Schriftſteller. 14 
Feier des 350 fährigen Beſtehens der Anſtalt war in unſern braven Truppen heraus hauen laſſen; jetzt Katharina von Bora, die Gattin Martin 
a. Nane von einst Beier m Fe 5930 8 5 1 4 a 155 Angſt vor Einen; bie ge Luthers. - » 
and genommen worden. Vaterländiſche * chten er einigermaßen aufwiegenden Frie } 
und Schüler-Deflamationen wechſelten einander ab. zu on Bei uns im Innern lodern Partei⸗ Thorn, 28. Januar 1918. 
Herr Oberlehrer Carſtenn hielt die Feſtrede, in leidenſchaften zu immer höherer Flamme empor, — (Das Eiſerne Kreuz) erfier Klaſſe 
der er ſich über die Entwickelung des Begriffs und viele Kreiſe ſcheinen danach zu Offizier Wal 
Vaterland“ e verbreitete. Seine Worte den umſtürzleriſchen Politikern in Rußland Strehlow af, 
klangen in das ſerhoch aus. — In der gleichen gleichzutun. Daß unſer Volk durch Waffen⸗ 5 zweiter Klaſſe wurde ausgezeichnet: Feld⸗ 
Weiße widtelten ſich die Feiern in den übrigen gewalt nicht beſiegt werden kann, hat unſer Jeer webel Rannaow, Telenra Benaffeitent in T 
Schulen ab. geseigt und wird es hoffentlich auch in Zukunfts⸗ zurzeit Kriegslazarett Warſchau. : 
Die militäriſchen Feiern ſetzten mit dem am kagen beweiſen. Die Aushungerungspläne find an — (Perſonalveränderungen in der 
Sonnabend Abend veranſtalteten unſerem Willen zum Durchhalten zerbrochen, und Armee.) Durch allerhöchſte Kabinetts⸗Order vom 
Zapfenſtreich wo wir uns ſolange durchgehungert und durch⸗ 27. Januar ſind befördert: zum Oberſtleutnant: 
a bag) wird es auch noch ein paar Monate gehen. Major Engelien, im Frieden im Generalſtabs 
ein, der, die Vorjahre in kleinerem Amfange, 


achten, es erhielt! Leutnant und M.⸗G.⸗ 
21). — Mit dem Eiſernen 


aran wird der Sieg nicht ſcheitern. Scheitern der 35. Inf.Div.; zum Major: Rittmeiſter 
um %7 Uhr am Kriegerdenkmal beginnend, aber kann er an der Lauheit unſerer Freunde, an Hünke, im Frieden Eskadron⸗Chef im Alanen⸗ 
unter Vorantritt zweier Muſikkorps und zweier Parteikämpfen und Aneinigkeit im Innern, durch Regt. 4; zum Hauptmann: Oberleutnant Mens 
Kapellen durch die bekannt gegebenen Straßen bes | Opferſcheu und törichte Angeduld des Einzelnen. gel, im Frieden im Inf.⸗R 21, Oberleutnant 
wegte, gefolgt von einer unüberſehbaren Menſchen⸗ Das alles weiß der Kaifer, und feine Seele iſt be- von Wobeſer⸗Warnſtedt, im Frieden im Inf.⸗ 
menge. Zwar mußte die ſonſt übliche bengaliſche trübt. Denken wollen wir heute aber auch an die Regt 61, Oberleutnant Karraſch, im Frieden 
Beleuchtung in dieſem Jahre in den Hintengrund Laſt der Verantwortung, die auf ſeinen Schultern im Pion.⸗Batl. 17, und Oberleutnant Morne⸗ 
treten, doch hatte die Jugend das ihre getan, um, ruht: vor Gott und der Geſchichte hat er zu ver⸗ weg, im Frieden in der e 1. 
nach alter Überlieferung, mit Windlichten, Leucht⸗ antworten, was es für ein Krieg iſt, in den er fein — (Perſonalien ausdem Landkreiſe 
lugeln, Fröſchen uſw. ih den ee ſchmack⸗ Volk führt, und was es für ein Frieden iſt, den er Thorn) Der Gutsverwalter Ignatz Panſter iſt 
hafter zu geſtalten; und auch die Gasanſtalt war ſchließt. Da mag ihm oft auch das Wort durch die als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Guts⸗ 
aus ihrer gewohnten Reſerve herausgetreten und Seele gehen: Vater, helfe mir aus dieſer Stunde! bezirk Liſſomitz beſtätigt. 
erhellte, 1 von hellem Mondſchein, die And ſo wie er, bitten auch wir ſo oft mit den = Deuter) zuſammengeſtellt vom 
Straßen. Nach Abſpielen zweier Choräle ſetzte auf Worten eines Kirchenliedes! „Mach End', o Herr, Patentbüro Joh. Koch, Berlin NO. 18, Gr. Frank 
dem Altſtädtiſchen Markte unter dem Licht der mach Ende!“ Wir dürfen aber nicht ſein wie furter Straße 59. Joſeph Ernſt⸗Thorn: Hoſen⸗ 
Sas der große Zapfenſtreich mit dem Locken der ſchlechde Schüler, die ihre Pflicht und Schuldigkeit träger mit Klemmvotrichtungen an den Strippen 
pielleute ein, übergehend in das alte, aber ewig nicht tun, ſondern ſollen Chriſtus nacheifern, der zum Halten der Hofe. (Gebrauchsmuſter.) — 
neue „Ich bete an die Macht der Liebe“. Mit dem wohl auch ſeines Vaters Hilfe anrief, dennoch aber A. von Wegerer⸗ Thorn: Briefumſchlag für 
Niederländiſchen Dankgebet erreichte der Zapfen⸗ ſich durchkämpfte. Unſer Kaiſer hat ein gutes Ge⸗ mehrmalige Verwendung mit Einſchnitt zum Durch⸗ 
ſtreich ſein Ende. . willen dieſem Kriege gegenüber, und wer es hat, ziehen eines Papierſtreifens. e ee f 
Im Anſchluß daran fand im großen Saale bes) darf mit Luther ſprechen: „Und wenn die Welt voll — (Neue Amtsbezeichnungen im hö⸗ 
bis auf den letzten Platz gefüllten Artushofs der Tufel wär. So denkt gewiß 1 Kaiſer, und heren Schuldienſt.) Ein zum 27. Januar er⸗ 
vom Gouvernement veranſtaltete ſo wollen au 5 Versuch 1 unſere Feinde 3 . a 1 ber 
aud: immer wieder den Verſuch machen, uns unſerem ie erlehrer der höheren . 
Vaterländische Unterhaltungsaben: Kaiſer zu entfremden, ſo lachen wir ihrer und anſialten, ſofern lie eine 12189779 diene 
ſtatt, nachdem bereits am Nachmittag ein Toter wollen, ihnen zum Trotz, teilnehmen an ſeinen zeit von der Beendigung des Vorbereitungs⸗ 
für die Schüler ſtattgefunden hatte, in dem Herr Sorgen und Schmerzen, wie er ſtets an den unſern! dienſtes ab zurückgelegt haben, bis zur Hälfte den 
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Seſamtzahl zur Verleihun Is 
> g des Charakters als 
Riu ehr a4 mit dem perſönlichen Range der 
ate vierter Klaſſe vorgeſchlagen werden können; 
) den bisherigen charakteriſterten Profeſſoren 
et höheren Lehranſtalten anſtelle des Charak⸗ 
des als Profeſſor der Charakter als Studien» 
Et mit dem perſönlichen Range der Räte vierter 
Sr beigelegt wird; 
2) zur Verleihung des Charakters als Pi 
eimer Studienrat fortan neben den Otter 
we in geeigneten Fällen auch ältere beſonders 
ewährte Studienräte vorgeſchlagen werden können; 
4) die Kandidaten des höheren Lehr⸗ 
* die im öffentlichen Schuldienſte ſtehen, 
RB ihrer en als 
Anſtellungsfählgteit e 11 
ee. DE ea 
— (Uber die Thorner Brennſtoff⸗ 
Vat or gung) ſprach am Sonnabend Abend 105 
nlerkändiſchen Unterhaltungsabend im Artushof 
= Dezernent der Ortskohlenſtelle, Herr Stadtrat 
25 Goerlitz. Nach einem Rückblick auf die 
„ohlenförberung und »verſorgung vor dem Aniege 
* beſonderer Berückſichtigung der Verſorgung 
it engliſcher Kohle verſuchte Redner den Gründen 
er gegenwärtigen Kohlenknappheit nachzugehen. 
Einar ſei die Förderung durch den Krieg dank dem 
Ain reifen der oberſten Heeresleitung, die nahezu 
115 ganzes Armeekorps für dieſe Zwecke hergegeben, 
ar beeinträchtigt, ſondern der Grund der Kohlen⸗ 
appheit ſei in der Transportmittelfrage zu ſuchen, 
a abgeſehen natürlich von der en an 
uſere Verbündeten und die Neutralen, die uns mit 
unde nemitteln und Metallen verſorgen. Die mehr 
5 mehr wachſende Kohlennot erforderte die Zu⸗ 
mmenfafjung durch den Reichskommiſſar für 
Bender orgung und die Errichtung von Orts⸗ 
= enſtellen, die die Aufgabe haben, eine gleich 
25 Kohlenverſorgung durchzuführen. Wie not⸗ 
7 g dieſe Einrichtung war, beweiſt die Tatſache, 
of der Handel ſich außerſtande fühlt, die für den 
göorner Hausbrand erforderlichen 250 000 Zentner 
unten heranzuſchaffen; erſt dem Eingreifen des 
Halfte we iſt es zu danken, daß mehr als die 
älfte der nötigen Menge geliefert werden konnte, 
„nädrend der Handel insgeſamt 48 Prozent aufs 
Brace. m Vergleich zu anderen Städten, wie 
er, nigsberg, die etwa nur ein Drittel der 
Ri edingt nötigen Menge erhielten, fteht Thorn 
erhältnismäßig günſtig da, und es iſt zu hoffen, 
bis zum Ende der Heizungsperiode die 5 — 
zung die unbedingt erforderliche Menge an Haus⸗ 
. erhalten wird. Im weiteren Verlauf 
Einer Ausführun verwies Redner 
Saredung mit Holz und Braunkohle⸗Briketts, von 
Geben beſonders die weſtlichen Städte einen regen 
au machen. Ein ſehr erfreuliches Ergebnis 
gen die Keller⸗Reviſionen (Heiterkeit) gezeitigt, 
hierdurch 70 000 Zentner Kohlen — das bedeutet 
Brennſtoffkarten — geſpart werden Wi 
Zur Gasanſtalt und den Elektrizitäts⸗ 
Werken übergehend, betonte Redner, daß erſtere, 
15 des angeordneten frühen Ladenſchluſſes und 
= während der Tagesſtunden beſchränkten Gas⸗ 
Abgabe täglich 700 Zentner Kohle verbraucht, wäh⸗ 
zend der Bedarf des Elektrizitätswerkes ſich auf 
5 entner täglich beläuft. Die im Reſervelager 
Der Stadt befindliche Hausbrandkohle, etwa 8000 
Dentner, dürfe nicht an die Gasanſtalt abgegeben 
die en und reicht, bei gleichmäßiger Verteilung auf 
e Haushaltungen, ohnehin nur 3—4 Tage. Der 


1) 

Zukunft zu erhoffen ſteht. Redner bat zum Schluß, 
155 in dieſer Hinſicht durchzuhalten, was uns umſo 
Eicher würde, als die Kohlenverſorgung der 

ntente auf weit ſchwächeren Füßen ſteht. 
L Lichtbildervorteag „Die Türkei, 
and und Leute“) Am Dienstag, 29. gm 
Wende 8 Uhr, ſpricht im Auftrage des hieſigen 
usſchuſſes für Veranſtaltung von Vorträgen Frei⸗ 
herr von Reitzenſtein über die Türkei, Land 
und Leute. Der Vortrag, der im großen Saale des 
rtushofs ftattfindet, wird von einer Reihe vor⸗ 
üglicher Lichtbilder begleitet. Allgemein hat der 
„reits in mehreren Städten gehaltene Vortrag, 
er einen n Einblick in die Verhält⸗ 
g Riffe unſeres treuen Verbündeten gewährt, großen 
eifall gefunden. Um allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung Gelegenheit zu geben, die intereſſante Ver: 
anſtaltung beſuchen zu können, hat der Ausſchuß 
ür Veranſtaltung von Vorträgen beſchloſſen, kein 

Eintrittsgeld zu erheben ; 

— (Zum Künſtlerkonzert am 31. Ja⸗ 
Ruar.] über die Soliſtin des nächſten Konzerts 
Muſikfreunde wird uns geſchrieben: Fräulein 
Elena Gerhardts reife Meiſterſchaft, das über der 
Aufgabe arte Können und die unverkennbar 
ſeeliſche Anteilnahme am Kunſtwerk erhoben ihre 
cher Höhe. Man rühmt ihr 
immliche Mittel nach (Mezzoſopran): 
erſtaunlich ſei die Herrſchaft über da ch 


gütung der Künſtler, hat Herr Scheidling 1 


Morgen, Dienstag, geht Ibſens 
„Hedda Gabler“ mit Thea Hartenfels in der Titel⸗ 
rolle in Szene. Mittwoch keine Vorſtellung. Der 
Donnerstag bringt eine Wiederholung der Schlager⸗ 
Geſangspoſſe „Die Königin der Luft“. Am Freitag 
findet der 5. Literariſche Abend in Form eines 
Soethe⸗Abends ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Die 
Laune des Verliebten“ und „Die Mitihuldigen“. 
Der Sonnabend bringt gu ermäßigten Preiſen die 
erſte Wiederholung des bei der Kaiſergeburtstags⸗ 
feier überaus beifällig aufgenommenen Schauſpiels 
„Zopf und Schwert“. f . 

— [Falſche Zweimarkſcheine) find in 
Dt. Eylan in größerer Menge angehalten worden, 
darum Vorſicht! Den falſchen Scheinen fehlt das 
Waſſerzeichen. In der Fußnote über die Androhung 
von Strafen bei Fälſchungen ſieht das „k“ in Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine wie ein „z“ aus. Durch dieſe 
3 ind die Fälſchungen leicht zu erkennen und 

zuhalten. . 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 28. Januat. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Geheimrat Franzi; iſitzer: Landgerichtsrat 


auf die D 


Müller, Landgerichtsrat Kohlbach, Amtsrichter Lenz, 
Aſſeſer Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
Aſſeſſor Peter; Verhandlungsſchriftführer Gerichts⸗ 
ſekretär Kompa. Is Dolmetſcher war Gerichts⸗ 
aſſiſtent Jablonski tätig. — Wegen umfangreicher 
Hühnerdiebſtähle in iegelwieſe und 
Schwarzbruch im Herbſt v. Is., zumteil auch ſchon 
im Jahre 1916, hatte ſich der aus Rußland ſtam⸗ 
mende Arbeiter Guſtav Fuß zu verantworten, wäh⸗ 
rend die Eigentümerfrau Katharina Krüger aus 
Ziegelwieſe der Hehlerei und deren Sohn 
Walter der Hilfeleiſtung zur Hehlerei 
beſchuldigt wurden. Fuß hat bei Beſitzern in 
Ziegelwieſe in Dienſt und Arbeit geſtanden und 
war daher mit den Verhältniſſen auf den Bauern⸗ 
gehöften gut vertraut. Dieſe Kenntnis benutzte er 
ur Ausführung dreiſter Geflügeldiebſtähle, die ihm 
freilich dadurch erleichtert wurden, daß die Beſitzer 
die Hühnerſtälle nicht verſchloſſen hielten. Dem Bes 
ſitzer Jabs ſtahl Fuß zu zwei verſchiedenen Malen 
etwa 30 Hühner, der Beſizerfrau Jabs aus Ziegel⸗ 
wieſe 20 Hühner, der Beſitzerfrau Hardtke aus 
Schwarzbruch 5 Hühner und der Beſitzerfrau Boldt 
aus Schwarzbruch 20 Hühner. Die meiſten der ge⸗ 
ſtohlenen Hühner brachte Fuß zur Eigentümerfrau 
Krüger in Ziegelwieſe, welche ſie ihm nach und nach 
für zuſammen 250 Mark El Die letztere fuhr 
dann mit den Hühnern nach Thorn und verkaufte 
85 hier auf den Wochenmärkte. Walter Krüger ſoll 
einer Mutter bei Unterbringung der Hühner behilf⸗ 
lich geweſen ſein. Die Strafkammer verurteilte 
wegen einfachen Diebſtahls in 5 Fällen und Frau 
Krüger wegen fortgeſetzter Hehlerei zu je 1 ahr 
Gefüngnis. Beiden werden je 3 Monate auf die 
Anterſuchungshaft angerechnet. Walter Krüger 
wurde von der Anklage der Beihilfe zur Hehlerei 
nern. — Wegen übermäßiger 

reisſteigerung beim Verkauf von Wollgarn 
war die Kurzwarenhändlerin Emma Friedrich aus 
Thorn⸗Mocker angeklagt. Nach der Beweisaufnahme 
hat ſie im März v. Is. etwa 4 Pfund Wolle abge⸗ 
fest, die ſchon im Jahre 1914 oder 1915 zu Friedens⸗ 
preiſen mit etwa 5 Mark das Pfund eingekauft 
worden iſt. Für dieſe Wolle ließ lic Fräulein F. 
je nach der Güte 3—4 Mark für die Lage bezahlen, 
was einem Preiſe von 30—40 Mark für das Pfund 
gleichkommt. Nach dem Gutachten von Sach⸗ 
verſtändigen hätte ſie höchſtens einen Preis von 
7,50 Mark nehmen dürfen. Aufgrund dieſer Feſt⸗ 
ſtellungen hat das Schöffengericht die Ange⸗ 
klagte am 14. November wegen vorfäglichen Kriegs⸗ 
wuchers zu 110 Mark Geldſtrafe bezw. 11 Tagen 
Gefängnis verurteilt, von einer Einziehung der 
beſchlagnahmten Wolle aber Abſtand genommen. 
ie von Fräulein F. gegen das Schöffengerichts⸗ 
urteil eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß 
der Gerichtshof zu einer etwas milderen Auffaſſung 
der Sache kam. Unter neh Sg erheb⸗ 
lich zurückgegangenen Geldwertes war Gerichts⸗ 
hof, abweichend vom Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen, der Anſicht, daß der Angeklagten für die ab⸗ 
eſegte Wolle ein Verkaufspreis von 15 Mark für 
as Pfund zugeſtanden werden müſſe. Aus dieſem 
Grunde wurde die Geldſtrafe auf 80 Mark herab⸗ 
1175 für die im Nichtbeitreibungsfalle 8 Tage 


efängnis treten. Mit dem Ausgang der Sache war den 


Fräulein F. garnicht zufrieden. Sie hatte ſich ſchon 
während der Verhandlung mit der Behauptung zu 
verteidigen geſucht, daß die großen Kaufleute auch 
ür die früher zu niedrigen Preiſen eingekauften 

aren ſehr hohe Preiſe nehmen dürfen und dadurch 
Nele Summen verdienen, während ſie in ihrem 
leinhandel zugrunde gerichtet werden ſolle. Nach 
der Urteilsverkündigung rief fie. aus: „Ja, die 
Kleinen werden ausgeſucht, die Großen bekommen 


nachher noch hohe Titel!“ — Wegen Diebſtahls 


war der Kinematographenpächter Georg Kretſchmer 
aus Thorn, zurzeit im Gerichtsgefängnis zu Berlin, 
angeklagt. Er hat vom Buchhändler Steinert vor 
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das voll auf ſeinem Poſten ſteht, jedesmal recht⸗ 
zeitig eleitet werden. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags kam Eis zum Stehen. Hoffentlich 
löſen ſich infolge des Druckes von oben die Eis⸗ 
maſſen, da Ion Gefahr beſteht, daß das Waſſer 
weiterſteigt und demzufolge ſich das ſog. Quill⸗ 
waſſer im Binnendeich bildet. 

Heute zeigte die Weichſel in Thorn wieder ein 
ruhigeres Bild, und auch das Hochwaſſer ſcheint 
allmählich zu fallen. 8 


Schirpitz, 28. Januar. (Ein Treibriemendiebſtahl) 
wurde in der Mühle des Beſitzers Mielke in Kunkel 
ausgeführt, wobei sämtliche Riemen entwendet 
wurden. Als Diebe wurden einige Knaben er⸗ 
mittelt, denen das geſtohlene Gut wieder abge⸗ 
nommen wurde. 


Thorner Stadttheater. 


„Zopf und Schwert.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von Karl Gutzkow. g 
An Sonntag Abend wurde Gutztows hiſto⸗ 
riſches Luſtſpiel „Zopf und Schwert“ gegeben, das, 
1844 entſtanden, in unſerer unſchöpferiſchen Zeit 
ſich auf der Bühne erhält, wenn auch ſe. tener er⸗ 
an als die ſpäteren und berühmteren Werke 
8 viel Acoſta“ und „Der Königsleutnant.“ Als 
Feſtvorſtellung, Feier des Kaiſergeburtstages, 
4 die Au e Oubet durch die 

Wahl diefes Hohenzoklernſtückes, durch eine Ouver⸗ 
ture, den Beethovenmarſch. ausgeführt durch die 
Theaterkapelle untet Leitung des an ſeinen 
Poſten zurückgekehrten Kapellmeiſters Pollini, und 
durch einen Prolog von hohem Schwung der, von 
ſreiheren von Bechtolsheim gedichtet, von 
ern Blank mit Feuer le wurde. Das 
Luſtſpiel Gutztows, das die Verlobung der Prim⸗ 
zeſſin Wilhelmime, der Lieblingsſchweſter Fried» 
richs des Großen, mit dem Erbprinzen von 
Bayreuth zum Vorwurf hat, ſtellt die Perſon des 
Königs Friedrich Wilhelm I., des Baumeiſters 
des preußiſchen Staates, auf die Bühne, allerdings 
in der Einſeitigkeit des in Haus und Staat tyra⸗ 
niſchen Selbſtherrſchers, ohne uns das volle Bi:d 
des Mannes zu geben, der dem großen Sohne nicht 
nur des Lebens ernſtes Führen, die hohe Auf⸗ 
faſſung des Herrſcherberufs, ſondern auch etwas 
von feinem Geiſt und Witz vererben konnte. Auch 
ſonſt iſt es nicht ſehr hoch zu werten. Es bietet 
eine 1 von Szenen, unter denen einige feine 
Luſtſpilſzenen von guter Erfindung, andere aber, 
wie der ganze Schlußaht, mehr zeit⸗ und kultur⸗ 
5 als literatiſch wertvoll find, und dieſe. 


körperte d 
Akten, in d 
engliſche Geſandte „Hotham“ des Herrn Brandt 
zur Geltung. Das Liebespaar, . von 
edell, die nur in 


einigen Jahren ein Kinematographentheater gekauft an 
und weiter betrieben. Aus dem Vuchhändlerladen en e e ee e 5 


des Herrn Steinert hat er dann ſpäter eine dort 
ſtehende Sauerſtofflampe mit Ventil, wie ſie zu 
Lichtbildvorführungen gebraucht wird, genommen 
und der Verkäuferin geſagt, dieſe Lampe gehöre 
ins Kino. Auch heute behauptet der b ea 
er habe die Lampe von Herrn Steinert mikgekauft. 
Nach dem Kaufvertrage trifft das aber nicht zu. 
Die Lampe hatte einen Wert von etwa 250 Mark. 
Kretſchmer wurde wegen einfachen Diebſtahls im 
ſtrafverſchärfenden Rückfalle zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Der Nichtablieferung von 
Vollmilch hat Kc die Beſitzerfrau Hedwig 
Says aus Ruda, Kreis Culm, ſchuldig gemacht. 
Sie beſaß im vorigen Jahre drei Milchkühe und 
lieferte im Monat Juni täglich nur 3 oder 2 Liter 
Milch ab. Da es öffenſichtlich war, daß die Kühe 
erheblich mehr Milch geben mußten, und alle Er⸗ 
mähnungen, reichlichere Mengen abzuliefern, bei 


— 710 Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 2 \ 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, ein Schlüſſelbund und ein Schküſſel. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund, abzuholen 
bei von Babski, Schulſtraße 3. 

— (Hochwaſſer und Eisgang auf der 
Weichſel.) Früher als in anderen Jahren iſt 
diesmal das Hochwaſſer auf der Weichſel gekommen, 
das am Sonnabend früh, verbunden mit Eisgang 


in zwei Drittel Strombreite, einſetzte und den 


Waſſerſtand auf 2,56 Meter, in der Weichſel⸗ 
niederung bis an den Weichſe damm herantrieb, wo 
große Ländereien überflutet find. In Grau⸗ 
denz beſpülen die Fluten den Schloßbergfuß. Ge⸗ 
waltige Holzmengen von den bei Wlozlawek einge⸗ 
frorenen Traften zog das Eis mit, ſogar Teile einer 
Badeanſtalt ſollen heruntergekommen fein. Beſon⸗ 
ders gefährliche Formen nahm das Hochwaſſer in 
Graudenz an. Unſer r⸗Korreſpondent meldet uns 
darüber: Außerſt gefährlich für die Graudenzer Ar⸗ 


| mierungsbr”te ſind die grozen Traftenholzſtämme. 


Trotz der orgebauten Eisbrechanlagen richteten 


ſich infolge der Stärke des Eisganges die Hölzer 
hoch und konnten nur durch das Militärkommando, 


S 


Brieffaſten. 
(Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


N., Rudak. Ihr Wunſch iſt ſchon erfüllt, da die 
Lebensmittel bereits an den Gaſthofbeſitzer Wend 
land abgeliefert ſind. 5 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt bie Schrittleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwor kung.) 


Plätze, 1. 2. 


Beſtimmung den 
abonnements an 


e zum Verkauf ge⸗ 
5 die abonnierten Plätze 


Zu dem Eingeſandt in Nr. 22 der „Preſſe“, in 
dem uns empfohlen wird, das Intereſſe unſeres 
Getreide⸗ und Sämereienhandels wahrzunehmen, 
bemerken wir, daß der Einſender allem Anſchein 
nach nicht davon unterrichtet iſt, was wir in dieſer 
Hinſicht bereits unternommen haben. Wir können 
ihm nux empfehlen, ſich künftig in ähnlichen Fällen 
direkt an uns zu wenden. , 
| Die Handelskammer zu Thorn. 
0 N 


Die Turmuhr der Neuſtadt hat wieder, wie all» 
len l den Schnupfen bekommen; denn ſie ſchlägt 
chon längere Zeit falſch. Leidet das Werk der Uhr 
an Altersſchwäche, oder wird ſie nicht ordnungs⸗ 
gemäß behandelt? Schleunigſte Abhilfe iſt im 
öffentlichen Intereſſe dringend erwünſcht. 

5 Ein Anwohner der Neuſtadt. 


— . —— N} 


Letzte Nachrichten. 


Die Arbeit unjerer U⸗Boote. 

Berlin, 25. Januar. In der Zeit vom 1. 
Februar 1917 bis 31. Dezember 1917 ſind 27 Trup⸗ 
pentransportdampfer und 265 Schiffe mit Kriegs⸗ 
material, davunter 97 mit Munition und fertigem 
Kriegsbedarf, von unſeren U-Booten verſenkt 
worden. Die hierdurch vernichtete Menge Muni⸗ 
bion würde den Bedarf von 50 Diviſionen zu je 
15 000 Mann für einen Monat gedeckt haben. 


Beſchlagnahme von Hand rlsſchiffern in Frankreich. 

Bern, 27. Januar. „Matin“ meldet aus 
Paris: Die franzöſiſche Regierung beſchlagnahmt 
vom 1. Februar ab alle im Hafen von Marſeille 
liegenden Schiffe. Die Üherfee-Dampfer ſowohl 
wie die Poſt⸗ und Frachtdampfer haben keine feſt⸗ 
geſetzten Linien mehr, ſondern werden je nach Be⸗ 
darf verſandt. Die Geſellſchaft Chargeurs Rueunts 
wird alle Schiffe ür den Getreide⸗ und Waren⸗ 
transport nach Südamerika verwenden. Der Poſt⸗ 
dienſt wird verändert und herabgeſetzt. 


Aus der argentiniſchen Kammer. 


Bern, 27. Januar. Wie „Temps“ aus 
Buenos Aires meldet, lehnte die Kammer die Vor⸗ 
ſchläge auf Abſchaffung der Geſandtſchaften in Ber⸗ 
lin und beim Vatikan ab. 


Bratianus Stellung erſchütteert. 

Bern, 28. Januar. Wie gemeldet wird, dar 
der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiannu feine 
Entlaſſung erbeten. Zu feinem Nachfolger ſoll 
General Averescu ernannt werden. 


Dampfervarbindung zwiſchen Ode und Konſtan⸗ 
tinopel. 


Petersburg, 27. Januar. Neutermeldung. 
Wie gemeldet wird, ſind die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Bevollmächtigten 
iber die Einrichtung einer Dampf⸗Schiffahrts⸗ 
verbindung zwiſchen Odeſſa und Konſtantinopel 
im Fortſchreiten. 


Vergeltungsmaßregeln der polniſchen Legionäre. 
Petersburg, 27. Januar. Reutermeldung. 
Polniſche Legionäre beſetzten die Stadt Orſcha im 
Gouvernement Mohilew und entwaffneten die 
ruſſiſche Garniſon. Ebenſo beſetzten fie die Stationen 
nördlich und ſüdlich von Orſcha, wo fie die ruſſiſchen 
Poſten entwaffneten. Das Vorgehen erfolgte, weil 
die Volkskommiſſare die Leiter der polniſchen 
Militär⸗Anternehmungen verhaftet hatten. 
Die ſüdchineſiſchen Rebellen. — Die Peſt in China. 
Peking, 27. Januar. Havasmeldung. Die 
Rebellen im Süden zeigen ſich noch tätig; ſie nah⸗ 
men Pochu, einen wichtigen Ort in Pangtſching. — 
Die Peſt breitet ſich jenſeits der Großen Mauer in 
Richtung auf Tatyunfua aus. . 


Exploſton auf einer amerikaniſchen Flotzenſtation. 
Waſhingto, 27. Januar. Das Schiffahrts⸗ 


departement gibt bekannt, daß bei einer Exploſton 


in der Flotten⸗ und Torpedo⸗Station in Newport 
(Rhode Island) 6 Menſchen getötet und einiger 
Schaden angerichtet worden ſei. Es ſeien keine 
verdächtigen Anzeichen vorhanden. 


BvB . —̃ —— 


Berliner Börſe. 


Die Ungewißheit der We kerentwicklung namentlich der 
äußern politiſchen Verhältniſſe veranlaßte die Börſe zu weit⸗ 
gehender Zurückhaltung. Auf keinem Gebi te kam es infolge ⸗ 
deſſen zu belangreicheren Umſätzen. Die Kurfe ſtellten ſich 
zum großen Teil mäßig niedriger. Beſonders die in der 
vorigen Woche bevor zu ten Schiffabrisaktien wurden von Ab» 
ſchwächungen betroffen, während Rüſtungswerte ſich beſſet ber 
baupieten und zumteil ſich über den Schlußkurs der vorigen 
Woche hinausihoren. Petroleumaktien erholten ſich nach 
ſchwacher Eröffnung Türkiſche Tabakaktien waren behauptet. 
Dentſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsankeihen behaupteten 
ihren Kursſtand ebenfalls. 


nn — 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 26 Januar | 0.25. Januar, 


Auszahlungen :| Geld | Brief | Geld Brief. 
Holland (100 Fl.) 2150 218 215¼ | 216 
Dänemark (100 Kronen) 1521, | 158 1521 | 153 
Schweden (100 Kronen) 163 | 163° 18 . 1010. 
Norwegen (10) Kronen) 161. 161%), 5 1612], 161. 
Schweiz (100 Franes) 112 112 | 11201, | 112% 
Seiterreichellngarn (100 Kr) ] 66,55 | 66.65 | 66,55 . 
Bulgarien (100 Leo) 80 801 80 808: 
Konſlantinopel 18.5 10.08 18,95] 19.08 
Spanien 17% | 118, | 117%, | 118%, 


Waferlände der Weichſel, Srahe und Rete. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der E m | Tag | m 

Weſchſel bei 5 Bere 5 26. 16 
awichoſt — — — 

f rſchau . . 28. 2,99 N. 3,07 

; Sager „ I 28. 2,75 25. 3,88 
akroczunn ; — = — 

. 8 94 | . 3,00 

Brahe del Bromberg one 3 200 | 28. 2.00 
Netze bei Saamiln . .. 14 — — 


Meteorologiihe Beobachtungen zu Thork 
g vom 2. le früh 7 Uhr. 

Zarometerſtand: „ am 
Waſſerſtand der Weihfel: 856 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Orad Gelſtus. 
Better: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur 
2 8 grad Feluus, niedrigſte — 1 Brad Celſtus. 


5 Wetteranſage. 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Brom 
Vorausſichtliche Witterung für Dlenstag den 29. 


anuar : 
Wolkig, Temperatur wenig geändert. 5 


Am Sonnabend den 26. d. Mts. entſchlief ſauft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. 
Sterbeſakramenten, unſer lieber Vater und Großvater 


L E 
Hozef Sobiechowski 
Thorn den 28. Januar 1918. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


1 55 dacht findet Mittwoch den 30. d. Mts., 
der St. Jakobskirche ſtatt, die Beerdigung 
. 4 Ahr vom Trauerhauſe, Gerſtenſtraße 12, 
altſtädtiſchen Kirchhofe. 


am Seglertor, i 
il Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
ai Gold, Platin und Juvelen, ſondern auch Silber an. 
| u außerhalb der Ges ſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, o 


„die Türlei, Land und Leute“, 
Redner: Freiherr von Reitzenstein, 
ſam 29. Januar, abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Artushofes. 


—.; FCeinteitt frei. —— — 


der Au usſchuß für 1 von Dude I 


2. x mE There tar sse w w — — 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
ER Kriegerwilven unentgeltlich. Anterrichts fächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 
hrung in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz,» Rechnen, Steuographie, 
Ma ſchinenſchreiben. h 
74 Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerheſchule, ſondern Bine 
Sr Bäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, EB neben Landgericht, Reichen: = 
ſaal, von 12—1 und 5—6 Uhr abends. Unterrichtsbegüm: 15 Februar. 


un u — 


Sie schreiben hildsehön! | ”" Ae 1 N 


wenn Sie meine vorzügliche Schnellſchreibmethode erlernen. Auch die Protektorat: Gene Exzellenz Frau Generalleutnant * 
ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden flott und ſchön. Rasch, Frau Generalmajor v. Gregory und Frau 5 
Bereits 90000 verkauft. Franko 2 Mk. Nachn. 30 Pfg. mehr. Diviſtonspfarrer Mueller. I 


K. Kula, Derlin⸗Reukölln, Abteilung 332. Irene V. Brennerberg (Violine), . 


Heute Abend 5 Uhr entſchlief ſauft nach langem, 


mit Geduld getragenem Leiden meine inniggeliebte, 388L8L 144 221557 > 57 85 78057 ö Ellen Pieper Alt). I 
unvergeßliche, gute Frau, unſere liebe, gute Mutter, N Am Klavier: Dr. Kamnitzer. | 


= 


Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Beſi en 


ja Domke 


geb. Lange, 
im 42. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Kl. Böſendorf den 26. Januar 1918 
im Namen aller Hinterbliebenen: 
Ludwig Domke, ; Zt. im Felde. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. d. Mts,, 
1 Uhr ee vom 2 aus Bet 


a 0 
x 90 98 5 Eintrittskarten zu Mk. 4.—, 3.—, 2.—, Sitzplatz. . 
3 egen Aufgabe des Geſchi LE Stehplatz 1 Ml. in 925 Buchhandlung Walter Lam 9 5 4 
— ſteht das . 


Tentral-Theater, Senf. Malt B. 


Bon Dienstag den 29. bis Donnerstag den 31. Januar: 
2 


1, | N 
35 90 an iin. a A es 7 * 4 1 
. zum Verkauf. der Flammen. 1 


* 
> Er von 9—1 und 2 2-5 Uhr. : x Drama in 4 Akten. 2 1 
un Verfaſſer und Spielleiter: Heinz Karl Heiland 10 (> 


e ut-Da r, 5 Mitwirkende: 5 5 
: 3 Marion Lamy, eine Artiſtin Ellen Nichter. 


IA Direktor Veltnn . Ernſt Ludwi ER . 
5 = Die Teufels — Elif jabeftraße 8 Sein Sohn Vikto er Karl Auen. . | 
W 5 d ve ver vg ve vg eg vg ve v? „ve vgvevgegvgvgesg Se Tochter Ste... su Lo Holl. 1 
3 8 0 br aut 79 7 PR FREI PAFA ZU BR FU FR DR FU PRPAAR FR 38 ASA Tom Jack, ein Kunſtſchütze 8 Heinz Karl. N . 
1 5 0 a . ® 7 8. = 2. 1 
i 8 | | Rentier Wupple im Schioikhade, 12 
. Am 26. d. Mts. perſchied nach. . a: Luſtſpiel in 3 Akten. Regie: William Karſfiol. 5 . 
langem Leiden, verſehen mit den i 8 5 


heilg. Sterbeſakramenten, mein ſtellen ein 


lieber Mann, unſer guter Water f 


Innenhüte 


zum Färben und Umpreſſen &% 
werden bis zum 25. Februar an⸗ 
genommen. 


Geübte Intzarbeiterin, 


. die ſelbſtändig arbeiten kann, und 


. 3 Me ˖ 
e Wonaten. Zehefränfein für Pitz 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 K 
5 * 1 
a den 28. Jannar 1918 N 7 lan, 


Born & Schütze, Thorn⸗Mocker. 


Fee Schle| offer, Die ee elke Som. | 


in den Abendſtunden gewillenhaiten En 4 N 
Unterricht braut??? . 5 


in mee 10 Schmiede, h Merk e 4 
e Tijchter, Fuhrwerle , 


Anstreicher ee eansaus. eff Frapenmohl“ fan. 


ſtellen für dauernde Beigättigung ſofort Saub. Aufwärterin - 
Ein A 
Max Hirsch & Krause, . "Snetinnwabe e Mitwoch, 20. 5. „gomnat 195, Fe 


1855 


ar die Gieſchäftsitelle der 

Puthgeſchäßt J. Bezoronski, S 
Schuhmacherſtraße 26, 2 

Icke Em, 


ERAI 


Befleres Frünlein 5 


ſüucht Steſtung bei einem Arzt 


5 Die Beerdigung ſubet! Mitt⸗ 
woch, vormittags 8 Uhr, vom 0 


een =: 


8 * 
4 auler auſe aus ſtatt. 5 9 0 ) R abends 8 r. 5 
| ee N Mair Violin « Auterricht it Anabfldang ini eee, Mufwüekerin e dene br bene, 
85 = Sn Wilhelmſtraße 11, 1, T A 3 1 e und geſucht. Mellienſir. 76, 1 Tr. r. I [ 1 
Heiaeigüchung Morgen auf dem Fiſchmarkt: 5 2 a 1 Le kling uſtkaliſche Dame oder Herr, auch I El mm Ing. 
6 8 75 M Soldat, findet Gelegenheit, täglich 3 5 
Am Freitag den 15. Februar d. FRN. 30 Bir, aut guter Schulbildung und guter Hande eine Stunde unentgeltlich Klavier zu 1. 1 über Eck on 
nr 2 Uhr nachmittags, ſoll im N 2 > ſchrißt für meinen Eiſenwarengroßßandel ſtubieren. Als Gegenleiſtung Klavier⸗ nn alf ſchen Butz 70 
Waſſerbauwartdienſtgehöft in Sie K 2 0 Ra von ſofork oder fpäfer geſucht. unterricht. Angebote unter P. 240 an halten don Herrn Et dir Dr Hörl * 
die Fiſchereinutzung im fiskaliſchen — Max Cron, r die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 3 Jahresbericht, abkrat hr. Körle, 5 
Stromgebict der Weichſel von Km 50,9 Konioeiſtin, ä u ohmernftraße. 


53,85 der Weichſel rechts und von 

km 50,2—54,3 der Weichſel Kr v8 . ; 

ruf 3 Jahre bon 1. April 1918 bis 

81. März 1921 verpachtet werden. U. a. zu Siltigften wehen 
Die Bedingungen liegen im Waſſer⸗ empfiehlt 


Saen Schuß ar scheffler, fi ln Ali, 
uſchlagsfri ochen. r Yatım! =; 
91 


Königliches Waſſerbauamt. Ein großer Poſten 


Königl. E lassen n 


f 

1 

| 
preuß. otterie. 5 

Zit der am 12. und 18. Februar 

1918 ſtattfindenden 1 5 der 2. Klaſſe ei 

} 

' 

1 


beſtens vertraut mit allen Kontorarbeiten, 
firm in Schreibmaſchine u. Stenographie, 
ſucht zum 1. März reſp. 1. April auder⸗ 
weilig dauernde Stellung. 
Angebote erbeten unter . 24% an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Diane dc s Stellung - 
= | Bianälkiet nom 1. Februar 1918, 

Angebote unter P. 265 an die Ge⸗ 
— 5 e 


Thorn den 23. Jauuar 1918. 


ſtellt ein 


Ziegelei W rheiler 


5 


zweier lebensl. Damen zwecks ſpät. Hekrat. Gäſte willkommen,. | 
fut fofori W. Rühn. Juſchriſten mit Bild unter B. 252 Der Sap N 
u. Landwirtſchaft vertraut, wünſcht reell 
sefinnien Herrn zwecks Heirat kennen zu 5 
Hedda Gabler. 3 
Duumorstag, 81. Jaunar, 7½ uhr: \ 


eier er junge, heiratsl. Herren and. 6 
an die Geſchäftsſtene der „Preſſe“. . 
91 df 0 enter er 
lernen. Augeb. unter M. 262 an die i 
Die Die Rönigin der Euft. nigin der Luft. 


vom Lande, eb. wünſchen die Bekanntſch. 5. Verſchiedenes. - En 
33 Jahre, 4000 Mk. 

Mſtherstochter Lene an Sant 

See ee 5 Dienstag, 2. Zaunar, 2, u 

zahle ich chen: der mir zur Wieder⸗ - Eine K wacze Hündin schwarze ‚nl. 1 2 


N We gan N l 0 


gl 


a Er. WE 
67 2 ler 


"WIE WS b mit weißen Pfoten und weißer S . 

757. 4 find äalie ſucht Wilhelms en Ge 8 ſpize, auf den Kanes „Nein e I 

1 1 | Ra SF, ie zu haben. önigl. Kreis ale, ftraße 7. Thorner 50 20. Nov. bis 20. Dez. 1917 von Ihrem dap deen delle denn ien 3 
f 5 ii 2 h 8 Loe N aft ani el, Seht 1016 au Cnarom Standort Zolfaus an b. W. entwendet wird gebeten, Diefe Hate. den N. 
zu do 40 20 10 Mark Fiſchhaudlg., Thorn⸗Mocker 9 N 
zu haben. 5 an 17 5 | 


Ulmenallee 24, Telephon 965. 


Wiſſenſchaf lle, Lehrern 


zum 1. te 1918 geſuch welche an flottes und felbjländiges | 
he al nd ſelbſtändiges Ar⸗ 
. bebe neren beiten gewöhnt iſt. Es kommen nur 
8 entscher ültere energiſche Damen oder Herren, 
Wer erteilt‘ einem jungen Mann in den welche folgen Poſten bereits belleidet 
Abendſtunden gewiſſenhaſlen haben, infrage. Gefl. Angebole mit Ge⸗ 


Unterricht in Jeutſch? mer ee en oe el 


Dombrowski, ſtellen ſofort ein Tenfel & Co., ten, Tragfähigteit 5 Zentner. Da Des 

königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
phlatz, Fernſprecher 842, 


wurde. Gewicht 2 Zentner, Wert 1000 Mk. in der Geſchäftsſt. der „Pre 
1 ei er Geſtohlen wurde von der Fährwartehalle 
a im Hafen am 14. Januar 18 mein Schlit⸗ ii, BE 2 81 
F. . 


Brombergerſtraße 33. nutzung jetzt ausgeſchloſſen, wird Rück⸗ 
dae artet 


Geſellſchaftsdame W. Huh pe | 
9 1 u N. 40 

deutſch⸗evangel.,, etwa 40 Jahre alt, die der „Brefle, 1 aba aug 1917, 3 
einem . 18jährigen . Mädchen Unterricht 
in Muſik und Deutſch geben ſoll, auf 
ein Gut in Poleu, 1 Stunden von 
der Grenze, geſucht. Meldungen mit 
Zeugniſſen ai U. Pfarrer Jacht. 


Sonntag eine goldene 


Damenuhr die Geichäffsftelle. 3 


mit Lederarmband auf dem Wege Se.. 
rechteſtraße bis Brlickenſtraße verloren. CTã licher Kalender. 5 


Erteile 


Befanguntertit. 


N er N = 8 
8 55 . 2 
1 0 6 1) en — — 
ET u, 1 5 


Angebote mit Preisangabe erbeten u. der „Breffe”. 


2 hohe Belohnung, = 

L. 261 an die Geſch. der „Preſſe“. — — — Kontor tin 5 es ein l, denken if, = € 
7 Stan Lueie Harman. Wer erteilt gründiſchen Unterricht in der Schlosser, für rcd an, ET erlag 16, 4, 19018 8 8 8 eis 
8 . * ® 2 ifkli zB 2 IS 
Er. .- polniſchen Sprache? Sen an dee bebe unter &IEG, Armbanduhr 5 8 808 
5 pfehle bei Bedarf Angebote zu richten mit Preis unter K. Et chmiede, — ERICH an die Geſchäftsſt. d. ⸗„Preſſe“ am Sonnabend Abend zwiſchen altſtädt. Januar EB Tees) 31 —— 
5 Zink⸗ Eigen und Imt.⸗ 20 an die Geſchäftsſtelle der „Brefie”, Markt u. Glſabethſtr. verl. Der ehrl. Februar — — — 12 
5 5 teilt Ti eh! 0 Beten men öhellerin, Inder wird gebeten fie gegen Belohnung 3 4 7 8 8 1 
Be 3 ütae. : Fründli imen 18 5 ei 7 \ welche auch debe arbeitet, ge⸗ — Ebene 7 19 18 18 = 1 
5 ö fucht. __Bartitraße 18, part, Ing Olbene E 25 —— N 
5 5 A. Slowinski, Thorn, 5 iglin=Iinterriht? Stellmacher, 9 Ne Sonntag verloren. Abzugeben gegen März = = 5 — — 1112 
Br; Heiligegeiiifitahe 6 Angebote mit Preisangabe unter ©. FE „ Arbeit: WS en F le 81:8 
d Die Teufels⸗ Tree en ee Die Teufels⸗ 5 % % 
hi Wer arbeitet Knabenanzüge llt fo : E. Bnazerynskt. Bügel. 15 e ** 242 30 . 
9 = b f 722 außer 91 Haufe? % 3 E. Drewitz er m h. H., Es 5 e : = j 99 ö er = Sant: — 2 
5 SoSe er nn 77ͤ BEREITET rn m 


Maſchineufgbeik, Thorn. f Gchnhmatherſtruße 1, 2, links. 


TRIERER 8 Eh 2 


Kaiſersgeburtstagsfeier. 
Der Kaiſer an D. Dryander. 


Die 


Toorn, Dienstag den 20. Januar 018 


Reiche feſtlich geſchmückt. Zur Vorfeier fand um 
zehn Uhr vormittags in der evangeliſchen Stadt⸗ 


die Arbeitermaſſen an die Front des Wirtſchafts⸗ 
krieges ſchicken. Denn ein ſolcher Wirtſchaftskrieg 


Der Kaiſer hat am Oberhofprediger Dr. D. kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem die in bricht auch die Front draußen und Bringt den Män⸗ 


Dryander folgende Drahtung gerichtet: 


Wien weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes mit 


nem Tod, die auch für Heimat, Weib und Kind 


„Ihnen und dan Generalſuperintendenten danke den diplomatiſchen Vertretern des Reiches und des Arbeiters ſtreiten. Und im gleichen Augen⸗ 


Ich herzlich für die treuen Geburtstagswünſche, 
mit denen Sie Mich namens der Geiſtlichen und 
Gemeinden unſerer Landeskirche wiederum erfreut 
haben. Mit tiefer Dankbarkeit gedenke Ich an 
dieſem Tage der großen Taten Gottes am deut⸗ 
ſchen Volk, der unſern Fahnen weltgeſchichtliche 
Erfolge geſchenkt, manche Sorge gehoben und trotz 
Not und Entbehrungen auch in der Heimat gnädig 
durchgeholfen hat. Ich vertraue darauf, daß unſere 
evangeliſche Kirche, der anzugehören und deren 
treue Arbeit zu fördern Mir ein von den Vätern 
ererbtes Herzensanliegen it, Mir nach ſiegreich 
beendatem Krieg helfen wird, in friedlichem Wett⸗ 
ftreit mit den andern Konfeſſionen Wunden zu 
heilen, Gegenſätze zu verſöhnen und unſer Volk 
über alle Gegenſätze hinweg in begeiſterter, ſelbſt⸗ 
loſer Hingabe an das gemeinſame Vaterland zu 
einigen und zu ſtärken. Meine beſondere Teil⸗ 
nahme gehört den großen Aufgaben, die der 
Wiederaufbau des Familienlebens und die Er⸗ 
ziehung einer gottesfürchtigen, geſunden, der 
Väter würdigen Jugend Staat und Kirche gleicher⸗ 
maßen ſtellen wird. gez. Wilhelm.“ 


Eine Stiftung für Oltpreußen. 

»Ein an den Miniſter des Innern gerichteter 
Erlaß beſtimmt folgendes: 

„Ihren Berichten habe ich entnommen, daß 
die Säuglingsſterblichkeit in den vom Ruſſenein⸗ 
fall heimgeſuchten Teilen Meiner treuen Provinz 
Oſtpreußen ſchon vor dem Krieg zu Sorgen Anlaß 
gegeben hat. Die ſchweren Opfer, die jener jetzt 
zu neuem Leben erblühende Landesteil dem 
Vaterland hat bringen müſſen, haben dieſe Sor⸗ 
gen weſentlich verſtärkt. Ich habe wiederholt dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Minderung unſerer 
Volks⸗ und Wehrkraft, die der Krieg für alle 
Landesteile mit ſich gebracht hat, die eynſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit des Staats und aller Vaterlands⸗ 
freunde dringend verlangt. Für Oſtpreußen gilt 
dies in beſonderem Maße. Es iſt Mir deshalb 
eine beſondere Freude, durch Gewährung eines 
Beitrags von 500000 Mark aus den von freund⸗ 
lichen Gebern Mir für Zwecke der Kriegsfürſonge 
geſpendeten Mitteln die Errichtung einer allet 
Zweigen des Mutter⸗ und Säuglingsſchutzes die⸗ 
nenden Anſtalt im Negzerungsbezirk Gumbinnen 
ermöglichen zu können. Möchte dieſe Anſtalt, de⸗ 
ren Entwicklung ſich Meines beſonderen Schutzes 
erfreuen ſoll, dazu beitragen, jenen beſonders be⸗ 
dürftigen und deshalb Mir beſonders am Herzen 
liegenden Landesteil einer glücklichen Zukunft 
entgegenzuführen!“ 

Die Feier in Berlin. 

S. M. der Kaiſer und S. M. die Kaiſerin 
nahmen Sonntag Vormittag an dem Gottesdienſt 
im Dom teil. Die Predigt hielt Oberhofprediger 
D. Dryander. Um 12 Uhr nahm der Kaiſer die 
Slückwünſche des Reichchskanzlers entgegen. Späte 
hörte Seine Majeſtät den Generalſtabsvortrag. 

Über den Verlauf des Kaiſergeburtstages in 
Berkin heißt es im „Berl. Lokalanz.“: Es iſt nicht 
die große Pracht der ſonſtigen Feſttage. Der 
Prunk der Karoſſerien, die Buntheit der Unifor⸗ 
men fehlen, aber als Feſttag wird dieſer Tag trotz⸗ 
dem begangen. Fehlt auch der äußere Glanz, ſind 
doch Herzlichkeit und Liebe da. Die Linden haben 
wieder einmal ihr Feſtgeſicht. Unter den Fahnen 
luſtwandelt die Menge. Fahnen und Fähnchen 
werden für die Kinder verkauft. Die feldgraue 
Uniform iſt überall zu ſehen. Männer und Jüng⸗ 
linge tragen den Schmuck des Eiſernen Kreuzes. 
Stolz ruht auf ihnen das Auge der Mitbürger. 
Keine geräuſchvollen Veranſtaltungen wie ſonſt 
in den vornehmen Gaſtwirtſchaften und Fremden⸗ 
höfen, aber in den Offiziersſpeiſeanſtalten, Kaſer⸗ 
nen und Soldatenquartieren finden allenthalben 
denen des hohen Geburtstagskindes freumdlich ge⸗ 
dene des hohen Geburtstagskindes freundlich ges 
dacht wurde, und auch in den Bürgerhäusern klang 
es hell: Es lebe der Kaiſer! 


Zu Generalobarſten bofördert 
wurden am Kaiſers Geburtstag: die Generale der 
Infanterie Graf von Kirchbach, Präſident des 
Reichsmilitärgerichts, von Beſeler, Chef des In⸗ 
genieur⸗ und Pionierkorps und Inſpektor der 
Feſtungen; zu Generalen der Infanterie: die 
Generalleutnants Hofmann (Kommandeur der 
19. Diviſion), Riedel (Kommandeur der 7. Divi⸗ 
fim), Isbert (Kommandeur der 29. Diviſion); 
zum General der Kavallerie: Brecht, Genetal- 
leutnant, Infpektor der 1. Kavallerieinſpektion. 
Die Feier in Wieg. j 
Die Stadt Wien war ſchon a 2 
fach zur Feier des Geb 5 


der Vundesſtaaten, ferner die Spitzen der Reichs⸗, 

Staats⸗ und Stadtbehörden, die militãriſchen 
Würdenträger, die reichsdeutſchen Vereine und 
die Mitglieder der reichsdeutſchen Kolonie bei⸗ 
wohnten. Pfarrer Profeſſor von Zimermann 
LE die Feſtrede. 

Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr nahm 
Kaiſer Karl anläßlich des Geburtstages des 
Deutſchen Kaiſers am Feſtgottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche in Baden teil. Dem Gottes⸗ 
dienſt wohnten außer der nächſten Begleitung des 
Monarchen die militäriſchen und Zivilbehörden 
bei. Paſtor Fronius hielt die Feſtpredigt. Aus 
demſelben Anlaß gab der Kaiſer mittags im 
Kaiserhof zu Baden ein Früßſtück, zu dem u. a. 
geladen waren: der deutſche Botſchafter Graf 
Wedel, Geſandte Prinz Stollberg, Marineattachs 
Korvettenkapitän Baron Freyberg und der preu⸗ 
ßiſche Rittmeiſter von Wallenberg. 


; In Adine 
fand am 27. Januar anläßlich des Geburtsfeſtes 
des deutſchen Kaiſers ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
an dem der in Adine anweſende Söchſtkomman⸗ 
dierende, öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſhe⸗ 
Offiziere teilnahmen. Mittags fand beim Höchſt⸗ 
kommando ein Eſſen ſtatt, bei welchem der Höchſt⸗ 
kommandierende auf den Herrſcher des deutſchen 
Reiches, deſſen Armeen feit 3 Jahren in uner⸗ 
ſchütterlicher Bundestreue an unferer Seite kämp⸗ 
fen, den Toaſt ausbrachte. Hierauf intonierte die 
vor dem Kommando aufgeſtellte Muſikkapelle die 
deutſche Hymne. Nachmittags fand dann auf der 
Piagza Vittorio Emanuele eine Platzmuſik ſtatt. 


Eine Mahnung 
au die deutſchen Arheiter, 


Staatsſekretär Wallraf gegen Streikabſichten. 

In der Sonnabend⸗Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstagrs nahm der Siaatsſekretär 
des Reichsamts des Innern Wallraf zu folgenden 
bedeutſamen Ausführungen das Wort, die hoffent⸗ 
lich überall auch beherzigt werden: > 

Der Abg. Naumann hat heute ein Flugblatt 
erwähnt, das mir jetzt im Wortlaut vorliegt. Das 
Flugblatt klingt aus in den Nuf: „Rüftet zum 
allgemeinen Maſſenſtreirx in den nächſten Tagen.“ 
Ich habe dazu folgendes zu jagen: die verbün⸗ 
deten Regierungen ſind ſich der Pflicht zur Auf⸗ 
vechterhaliung der öffentlichen Ordnung und Gi- 
cherheit unter allen Umſtänden bewußt. Die Ruhe, 
mit der ich dies ausſpreche, ſoll an dem Ernſt und 
der Feſtigkeit des Willens keinen Zweifel laſſen. 
Ich kann aber auch deshalb in voller Nuhe ſpre⸗ 
chen, weil ich von unſerer Arbeiterſchaft, der ich 
in meiner früheren Tätigkeit jahrelang nahegeſtan⸗ 
den habe, eine viel zu hohe Meinung habe, als 
daß ich glaubte, auch nur ein kleiner Teil unſerer 
politiſch und. wirtſchaftlich denkenden Arbeiter⸗ 
ſchaft könnte einem ſolchen, nicht zu verantwor⸗ 
tenden und von un verantwortlicher Stelle aus⸗ 
gehenden Kuf zum Aufſtand Folge leiſten. Wie iſt 
denn die Logik? Wir ſtehen in Verhandlungen 
über einen Sonderfrieden mit Rußland. Daß wir 
nur über einen Sonderfrieden mit Rußland, it doch 
nicht unſere Schuld. Von Deutſchland iſt die Frie⸗ 
densreſolution des Reichstages ausgegangen. Im 
gleichen Sinne hat Deutſchland die Papſtnote be⸗ 
antwortet. Mit Zuſtimmung der deutſchen Dele⸗ 
gierten it von Breſt⸗Litowsk aus der Ruf zur Be: 
teiligung am den Friedensverhandlungen an alle 
unfere Feinde erklungen. Was war die Antwort 
von der anderen Seite? Faſt immer Schweigen 
oder hohnvolle Zurückweifung, und wenn wir trotz 
alledem jetzt in etwa die Atmoſphäre der Frie⸗ 
densnähe atmen, dann danken wir das nicht nur 
unſerer Friedensneigung, ſondern auch der Ein- 
heit und Kraft, die wir bis jetzt Gott ſei Dank be⸗ 
wahrt haben. Wer ſcheel ſieht auf dieſe Einheit 
und Kraft, das ſehen Sie aus den feindlichen Zei⸗ 
tungen, von denen noch füngſt der „Temps“ in 
ähnlichen Worten wie das Flugblatt die deutſchen 
Arbeiter zu Ausſtänden aufruft. Wenn es den 
Feinden gelänge,. die innere Front zu kecbedcher, 
dann würden all die Naubpläne unſerer Feinde 
wieder aufwachſen. Der Krieg würde ins Unend⸗ 
liche verlängert, und gerade die Arbeiterſchaft 
hätte davon wirtſchaltlich und politiſch die ſchwer⸗ 
ſten Folgen. In den letzten Tagen iſt hier viel 
von den Heimkriegern geſprochen worden, die von 
der warmen Ecke ihres Stammtiſches aus Hun⸗ 


derttavſende da draußen in den Tod enden. Heim⸗ 


dieblick, in dem die Räder ſtillſtehen, werden 


die Räder der Munitionsfabriken in Fpankreich, 
England und Amerika doppelt emſig ſchaffen. Der 
Krieg hat manche Schöpfung der Literatur uns 
gebracht, auch auf dichteriſchem Gebiet. Ein Ge⸗ 
dicht hat vor allem mir tiefen Eindruck gemacht, 
es iſt ein Bekenntnis des deutſchen Arbeiters Karl 
Bröger an das Vaterland, das mit den Worten 
ſchließt: a 

„Herrlich zeigt es aber deine größte Gefahr, 

Daß dein ärmſter Sohn auch dein getreueſter war.“ 


* 

tier bezeichnen die Aus⸗ 
hilfe von Deutſchland mit Mehl für die Bevölke⸗ 
rung Sſterreichs als neuerlichen Beweis bewahr⸗ 
ter Vundestreue, zumal Deutſchland ſelbſt zu 
außerordentlicher Sparſamkeit gezwungen jei. 
Die Blätter erkennen zugleich beſonders dankbar 
die Raſchheit an, mit welcher dieſe wertvolle 
Unterſtützung geleiſtet worden ſei. 

Die Rekonſtruktion des Kabinetts Wekerle 
iſt nach dem „Ungar. Tel.⸗Korr.⸗Büro“ bereits 
eine vollzogene Tatſache. Das neugebildete Ka⸗ 
binett wird ſich in der nächſten Woche dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorſtellen, und der Miniſter⸗ 
präſident wird fein Programm entwickeln. Auf 
der Grundlage dieſes Programms wird eine ein⸗ 
heitliche Partei gebildet werden, der die Ver⸗ 


Nun, meine Herren, alle Stände, arm und reich faſſungs⸗ und Apponyipartei ſich ganz anſchließen 


haben gewetteifert in der Treue zum Vaterlande. werden. ırtei 
Daß auch die deutſche Arbeiterihaft in dieſer vor⸗ tung ihrer Selbſtändigkeit das neue 


Die Volkspartei wird unter Behaup⸗ 
Kabinett 


bildlichen Treue ausharrt, das iſt und bleibt mein unterſtügen. Die Karolyipartei wird dem Ka⸗ 


feſter, zuverſichtlicher Glauben. 


Die Wühlarbeit in Eroß⸗Verlin. 

Zu dem vom Staatsſekretär Wallraf beſpro⸗ 
chenen Flugblatt könne der „Berl. Lokalanz.“ fol⸗ 
gendes mitteilen: In den letzten Tagen ſind in 
Groß⸗Berlin Flugblätter und Druckſchriften ver⸗ 
breitet worden, die zur Arbeitsniederlegung und 
zum Maſſenſtreik auffordern. Das eine Flugblatt 
iſt von der Fraktion der Unabhängigen Sozialiſten 
im Reichstag ausgegeben, das andere kommt von 
einer Klique von Spartakusleutun (Liebknecht⸗ 
anhängern) aus Neukölln. Es iſt bereits in ein⸗ 
zelnen Fabriken die Stimmung dafür gemacht 
worden, mit Anfang dieſer Woche in den Streik 
zu treten. 


Die F. ⸗D. Gewerkvereine gegen Ausſtände. 


binette gegenüber ebenfalls eine wohlwollende 
Haltung bewahren. Einige Mitglieder dieſer 
Partei ſollen, wie verlautet, in die neue Partei 
eintreten. Der Präſident der neuen Partei ſoll 
Graf Julius Andraſſy werden. Die neue Mi⸗ 
niſterliſte, die die Blätter veröffentlichen lautet: 
Miniſterpräſſdent Wekerle, Finanzen Popovic, 
Inneres Johann Toth, Unterricht Apponyi, Han⸗ 
del Szterenyi, Juſtiz Vazſonyi, Honved Szur⸗ 
may, Ackerbau Serenyi, Übergangswirtſchaft 
Földes und ſoziale Fürſorge Vatthyany. 


Deutſche Entſchädigung an die Witwe eines 
ſchweizeriſchen Grenzwächters. 

Wie aus Bern berichtet wird, hat die deutſche 
Militärverwaltung durch Vermittlung des polili⸗ 
ſchen Departements der Witwe des Schweizer 
Grenzwädtrs Zumſteg, der auf einer 
Dienſttour am 3. Juni 1917 von einem deutſchen 
Dragoner erſchoſſen wurde, eine Entſchädigung 


Die verhängnisvollen Folgen einer allgemeinen von 22 000 Franken zuſtellen laſſen. 


Arbeitsuzederlegung. 

Der Zentralrat der Deutſchen Gewerkvereine 
(5.⸗D.) hat in feiner Sitzung am 25. Januar fol⸗ 
gende Erklärung angenommen: 

„Durch Mitteilungen aus den Kreiſen der 
Mitglieder und durch zum Teil anonyme Flug⸗ 
blätter iſt dem Zentralrat zur Kenntnis gelangt, 
daß von un verantwortlicher Seite verſucht wird, 
die Arbeiter allgemein zur Arbeitsniederlegung 
zu veranlaſſen. Wie aus den vorliegenden Flug⸗ 
blättern mit aller Deutlichkeit hervorgeht, handelt 
os ih dabei um eine Demonſtration zur Errei⸗ 


chung politiſcher Ziele. Dabei wird die durch die G 


Lebens mittelknappheit hervorgerufene Erregung 
benutzt, um die Arbeiter zur Teilnahme am Streik 
zu bewegen. a 

Der Zentralrat hält noch wie vor eine ſchleu⸗ 
nige Abſtellung der auf dem Gebiete der Lebens⸗ 
mittelverſorgung beſtehenden Mißſtände für drin⸗ 
gend geboten. Insbeſondere muß dafür geſorgt 
werden, daß die vorhandenen Vorräte vollſtändig 
erfaßt und in gerechter und gleichmäßiger Weiſe 
verteilt werden, und daß nach keiner Richtung hin 
eine Bevorzugung erfolgt. Eine allgemeine Streik⸗ 
bewegung würde aber nach Anſicht des Zentralrats 
nur eine Vermehrung der Schwierigkeiten zur 
Folge haben. Es beſteht außerdem die Gefahr, daß 
dadurch die freiheitliche Entwicklung im Innern, 
wie insbeſondere die Reform des preußiſchen 
Wahlrechts, eher erſchwert als erleichtert wird. 
Der Zentralrat verurteilt deshalb jene das Volks⸗ 
wohl ſchädigends Veſtrebungen auf das ſchürfſte, 
warnt die Mitglieder der Deutſchen Gewerkvereine 
und alle auf freiheitlichnationalem Boden ſtehen⸗ 
den Arbeiter und Arbeiterinen eindringlich, ſich 
an ihnen zu beteiligen und erwartet von ihnen, 
daß ſie allen Aufforderungen, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen, entſchieden ablehnen, ſowohl im vater⸗ 
ländiſchen wie un wohlverſtandenen eigenen 


Intereſſe. 


Entſchädigung für Feſerſchichten. 

Wie eine Korreſpondenz meldet, ſteht der 
Erlaß einer Bundesratsverordnung bevor, durch 
die Reichsmittel bereitgeſtellt werden, aus denen 
unter beſtimmten Vorausſenungen und unter 
Beteiligung des Arbeitgebers Entſchädigungen an 
Arbeiter aus der Rüſtungs⸗ und Ernährungs⸗ 
induſtrie gezahlt werden, die infolge eintretenden 
Kohlenmangels zum Feiern gezwungen find, 


Mehllieferungen an Deſterreich. 

Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, haben in 
ber vergungenen Woche in Berlin Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Ernährungszentralſtellen ſtattgefunden, 
die die Beſeitigung der gegenwärtigen Ernäh⸗ 
rungsſchwierigkeiten Wiens zum Ge u enſtand hat: 
ten. Um einem vorübergehenden Notſtand ab⸗ 
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Belgiens Kriegsziele. 

Der König der Belgier hat am 24. Dezem- 
ber 1917 an den Papſt eine Antwort auf deſſen 
Botſchaft über den Frieden. vom 1. Auguſt 1917 
gerichtet. In dem Schreiben, deſſen Wortlaut 


erſt jetzt veröffentlicht wird, ſtellt der König fol⸗ 


gende Kriegsziele Belgiens auf: billige Genug⸗ 
tuung und Sicherheit und Garantien für die 
Zukunft, Unverſehrtheit des mutterſtaatlichen 
und kolonialen befgiihen Gebiets und feines po⸗ 
litiſchen, wirtſchaftlichen und militäriſchen Ein⸗ 
fluſſes ohne Bedingungen und Beſchränkungen, 
Genugtuungen für die erlittenen Schäden und 
arantien gegen eine Wiederholung des Angriffs 
von 1914. 
Die Konferenzen in Paris. 

„Nach einer Reutermeldung aus Maſhington 
teilt Baker mit, daß General Bliß mit feinem: 
Generalſtab in Paris angekommen iſt, um die 
amerikaniſche Armee beim oberſten Kriegsrat zu 
vertreten. 

Seekonferenz der Alliierten. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt: Am 
22. und 23. Januar fanden in der Admiralität 
die erſten Sitzungen der Seekonferenz der Alli⸗ 
ierten unter dem Vorſitz des Erſten Lords der 
Admiralität ſtatt. Als Vertreter der verbünde⸗ 
ten Mächte nahmen daran teil: für Frankreich 
Vizeadmiral de Bon, für England Sir Erie 
Geddes und Sir Roßlyn Wemys, für Italien 
Vizeadmiral Graf Thaon de Reval, für Japan 
Konteradmiral Funakoski (2), für die Vereinigten 
Staaten Vizeadmiral Atus. 


Annahme des engliſchen Mannſchaftsgeſetzes. 
Das Geſetz über den Mannſchaftserſatz wurde 
am Donnerstag im Anterhauſe in der dritten 
Leſung einſtimmig angenommen. 
Die Zwangsrationferung in England. 
„Reuter“ meldet: Der Nahrungsmittelkom⸗ 
miſſar Lord Rhondda erklärte in einer Rede in 
London, die Zwangsrationjerung müſſe kommen. 


Es ſei dringend notwendig, daß außer Butter 


und Margarine auch das Fleiſch rationiert 
werde. Lord Rhondda erklärte gegenüber einer 
Abordnung aus Mancheſter, er ſei dabei, eine 


Oberaufſicht für die Nahrungsmittelverteilung zu 


ſchaffen, die jedem Bezirk und jeder Perſon dle 
ihr zuſtehende Menge zuteilen ſolle. Er kün⸗ 
digte ein Geſetz über unlautere Kriegsgewinne 
an, wonach außer den verhängten Strafen auch 


noch automatiſch der doppelte Betrag des erziel⸗ 


ten Gewinnes von dem Übertreter eingezogen 
werden ſoll. 

Kein Geburtenüberſchuß in London mehr. 

Die „Daily Mail“ vom 18. d. M. ſtellt feſt, 
daß in den vergangenen 4 Wochen London kei⸗ 
nen Überſchuß der Geburten über die Todesfälle 
mehr aufwies. Nach der amtlichen Statiſtil 
hätten ſogar in 
Woche, die Todesfälle 
um 313 überſtiegen. 


Ausnahmezuſtand in der Provinz Barcelong. 


(1804) die Geburten 1491) 


Die „Agence Havas“ meldet: Ein Erlaß 
rden rei die Aufhebung der konſtitutionellen Garn 
77 55 1 de Barcelona an, wo die 


Waere Ba 
Muc elde ending nehmen. 


2 1 85 


der vorangegangenen letzten 


Albanien. 

Prinz Wilhelm zu Wied wird ſich, wie d 
„Schweizer Preßtelegraph“ meldet, in Kürze nach 
Durazzo begeben, da er den albaniſchen Thron 
wieder zu beſteigen wünſcht. i 


Getreide für die Alliierten Amerikas. 


5 Ankaufsſundikate für Rittergüter. 


Die „Deutſche Volkswirtſchaftli Korreſpon⸗ 
“ ſchreibt: „In feiner vortrefflichen Staats⸗ 
aushaltsrede vom 16. Januar hat der neue preis 
iſche Finanzminiſter Dr. Hergt auch auf die er⸗ 
öhten Einnahmen aus dem Grundſtückſtempel hin⸗ 


11 Bodenwucher 
aum, worauf wir 
werden.“ g 


men 


Mannigfaltiges. 


[Größerer Veruntreuungen) hat ſich 


manni ngen] Schleißenheim in Brand, mob d 
dena mel en chleißzenh and, wodurch ungefähr 


vierzig Reiſende mehr oder minder ſchwer 
verletzt wurden. Zwei ſchwerverletzte Frauen 
find an der Unfallitelle geſtor ben. Die genaue 
Anzahl der Verletzten und Toten iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. Von München gingen zwe 


Re 5 ewieſen, die bewieſen, daß der Beſitzwechſel der der Poſtſekretär Ahnert in Schöneberg ſchul⸗Hilfszu die Unfallſtelle ab. — i⸗ 
Ei Reuter meldet: Das Ernährungsamt der Srunbftide auffallend de Man geht kaum dig gemacht. Ahnert war als Vorfteher einer Pas lere a Wld en olg 1 en 

Vereinigten Staaten hat es ermöglicht, den fehl, wenn man annimmt, daß ſich dieſe Behauptun 0 8 TODE DEN 

re immt, . eb 9 ketannahmeſtelle in Schöneberg tätig und hat zerheiten: Der Wagen ſtand ſofort in Flam 

Alliierten von jetzt ab, bis die neue amerikaniſche nicht nur auf den ſtädtiſchen, ſondern in erheblichem dort feit geraumer Zeit Poſtpakete entwendet. Da 8 e ne 
Ernte verfügbar iſt, 90 Millionen Buſhels ver⸗ Maße auch auf den ländlichen Grundbeſitz bezi: N er den Perla tete, [DaB ungefähr vierzig Perſonen mehr oder min- 
5 mahlenen Weizen zu liefern, ohne den eigenen | ll. Eine amtliche Statiftit über den ländlichen er bei Anzeigen über den Verkauft eines Paketes der ſchwere Verwundungen davontrugen. Es iR 
8 Bedarf zu gefährden. Beſitzwechſel unter dem Einfluß des Krieges liegt ſtets felbſt die Anterfuchung leitete, fo konnte er nicht ausgeſchloſſen, daß bei der raſchen Ausbrei⸗ 
5 8 zwar noch nicht vor, d laſſen zahlreiche Mit⸗ ungehindert die Diebſtähle fortführen, bis er jetzt tung des Feuers irgendwelche Reifende verbrannt 
teilungen aus den Landbezirken keinen Zweifel dar⸗ endlich der Diebſtähle überführt und ſeines Amtes 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar 1918. 


— Dem General der Kavallerie z. D. von 
Moßner, bisher ſtellvertretender kommandieren⸗ 
der General des 21. Armeekorps, iſt der hohe 
Orden vom Schwarzen Adler verliehen worden. 

— Die Familie des Generalleutnants Grafen 
von Roon, des Sohnes unſeres ehemaligen 
Kriegsminiſters, hat der Weltkrieg ganz beſon⸗ 
ders ſchwer getroffen. Graf von Roon hatte 
acht Söhne, alle acht zogen ins Feld, ſieben da⸗ 
von mit der Waffe, der achte als Diviſionspfar⸗ 
rer. Vier ſind in den erſten Kriegsjahren auf 
dem Felde der Ehre geblieben, jetzt iſt der fünfte, 
Major Walter von Roon, einem ſchweren, an 
der Front entſtandenen Leiden zum Opfer ge⸗ 
fallen. Auch die Mutter dieſer Heldenſöhne iſt 
während des Krieges geſtorben; die übrigen 
drei Roon ſtehen noch im Felde. 

Jena, 26. Januar. Zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Rudolſtadt wurde geſtern im dritten 
Wahlgang der Ratsaſſeſſor. Dr. Dittmar aus 
Apolda gewählt. 

Aachen, 27.. Januar. 
port von 192 ſchwerverwundeten Austauſch⸗ 
gefangenen aus England traf heute früh um 
9 Uhr auf dem Bahnhof Aachen⸗Weſt mit dem 
Vereinslazarettzug „G. 11“ der Stadt Köln 
(Stiftung von Meviſſen) ein. Bei der Bewir⸗ 
tung der Heimkehrenden durch das Rote Kreuz 
hielt Generalmajor von Strang die Begrüßungs⸗ 
anſprache, der er die Bekanntgabe von Be⸗ 
grüſtungstelegrammen der Kalſerin und des Kö⸗ 
algs von Bayern vorausſchickte. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. : 


Ein weiterer Trans- 


Abgabe von Lebensmitteln. 1 


Für die Zeit vom 28. Januar bis zum 9. Februar 1918 können 


über aufkommne, daß die unheilvolle Entwickelung, 
die vor Kriegsausbruch lange Jahre hindurch durch 
eine maßloſe Spekulation und Verkaufs luſt geſtützt 
wurde, mit der langen Dauer des Krieges zu unge⸗ 
wöhnlicher Blüte erweckt worden iſt. gem beſon⸗ 
ders find es reichgewordene Kriegslieferanken, die 
jetzt Rittergüter zu erwerben ſuchen. Daß es dabei 
nicht auf eine dauernde ſelbſtändige Bewirtſchaftung 
der Beſitzungen abgeſehen, geht ſchon daraus hervor, 
daß die neugehadenen Rittergutsbeſitzer als berufs⸗ 
mäßige Kon miſſionäre und Kaufleute in der Regel 
jeglicher landwirtſchaftlichen Kenntniſſe ermangeln. 
Sie legen ihren Preisangeboten auch nicht, wie das 
ſonſt bei Gutsankäufen üblich iſt, normale Renta⸗ 
bilitätsverhältniſſe zugrunde, ſondern verſteigen ſich 
zu Angeboten, die nach menſchlicher Vorausſicht von 
vornherein eine angemeſſene Verzinſung des An⸗ 
e ausſchließen. Die Güterpreiſe find 
unter dieſer Wirkſamkeit der Kriegslieferanten all⸗ 
gemein außerordentlich geſtiegen; ſo iſt ein in der 
Nähe von Penzlin (Mecklenburg) gelegenes Gut, 
das erſt vor einem Jahre von ſeinem bisherigen 
BVeſitzer mit 1% Millionen Mark bezahlt worden 
war, jetzt für 2,35 Millionen Mark, alſo mit einem 
Gewinn von 600 000 Mark, an einen Kriegs⸗ 
lieferanten weiterverkauft worden. In der Mark 
Brandenburg und angrenzenden Gebieten ſind 
Rittergüter unter einigermaßen normalen Bedin⸗ 
gungen überhaupt nicht käuflich zu erwerben; an⸗ 
gebſich ben ſich Ankaufs⸗Syndikate für Ritter⸗ 
güter gebildet, deren Seele“ Vertreter des berufs⸗ 
mäßigen Vieh⸗Kommiſſionshandels ſind. Sie haben 
ſo viele Millionen verdient, daß ſie für anſprechende 
Rittergüter „jeden Preis zahlen können“. Man 
darf aber nicht verkennen, daß in dieſer Art der 
Grundſtücksbewegung eine ungeheure Gefahr für 
unſere Land⸗ und danach auch für unſere Volks⸗ 
wirtſchaft liegt. „Bei der Entwickelung, die der 
Güterhandel nimmt, iſt es faſt ausgeſchloſſen, daß 
die jüngeren Berufslandwirte nach Rückkehr aus 
dem Kriege noch Güter zu einem annehmbaren 
Preiſe erhalten; ſie werden auswandern und ihre 
Kräfte anderen Ländern widmen“, ſo ſchreibt man 
uns aus dem Felde. Aber auch ſonſt bietet der neu⸗ 


enthoben wurde. 

(Die Diebereien des Mindener Re⸗ 
gierungsrats.) Die Verfehlungen des Ne⸗ 
gierungsrats Dr. Brenske aus Minden, der in 
Braunſchweig bei einem Juwelendiebſtahl verhaftet 
wunde, erfahren laut „B. T.“ eine grelle Beleuch⸗ 
tung durch eine Interpellation in der Güters⸗ 
loher Stadtverordnetenſitzung. Auf eine An⸗ 
frage des Stadtverordnetenvorſtehers erklärte 
Stadtrat Marten, daß im April 1917 die Spar⸗ 
kaſſe Gütersloh durch einen Regieungsrat Dr. 
Brensde revidiert wurde. Zwei Monate ſpäter ſei 
feſtgeſtellt worden, daß ein Zinsſcheinbogen über 
eine Reichsſchatzanweiſumg von 20008 Mark fehlte. 
Bei der kürzlich in Braunſchweig erolgten Ver⸗ 
haftung des Regierungsrats Dr. Brenske habe 
dieſer eingeſtanden, daß er den Zinsſcheinbogen 
in Gütersloh entwendet habe. Die Sparkaſſe habe 
das Wertpapier wiedererhalten, fünf Zinsſcheine 
für 2250 Mark habe Dr. Brenske aber bereits ver⸗ 
wertet. Der Verluſt der Sparkaſſe ſei inzwiſchen 
aus dem Vermögen des Regierungsrats völlig 
gedeckt worden. 

(Belohnte Aufmerkſamkeit.) Die 
Schaffnerin Orlamlinde aus Deenſen ließ in 
Kreienſen zwe ihr. nerdächtig vorkommende 
Perſonen feſtnehmen, die ſich ſpäter als ein bel⸗ 
aiſcher und ein franzöſiſcher Offizier entpuppten. 
In Anerkennung ihrer Umſicht wurde ihr vom 
ſtellvertretenden Generalkommando eine Ehren⸗ 
ürkunde überreicht a g 

(Exploſionsunglück in einem Eis 
ſenbahnzuge.) Wie aus München gemel⸗ 
det wird, geriet durch die Exploſtion der Ben; 
zinflaſche eines Reiſenden ein Wagen 
des Berliner Morgenſchnellzuges bei 


ſind. Zwei ſchwer verletzte Frauen ſind noch an 
der Unfallſtelle geſtorben, eine genaue Angabe 
über die Zahl der Verletzten und Toten, jowte 
ihre Namen ſind bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 
Im Zuge befindliche Arzte und eine Rote Kreuz⸗ 
ſchweſter bemühten ſich mit dem Zugperſonal die 
erſte Hilfe zu leiſten. Auch die Fliegerabteilung 
don Schleißheim war raſch zur Stelle. Ungefähr 
zehn ſchwer verletzte Perſonen wurden mit dem 
unbeſchädigten Teil des Zuges nach München in 
die chirurgiſche Klinik gebracht. Von München 
aus find alsbald zwei Hilfszüge mit Arzten und 
Sanitätsmannſchaften ſowie Arbeitern an die 
Unfallſtelle abgegangen. Nach näheren Meldun⸗ 
gen ſind bei dem Unglück zehn Perſonen 
ums Leben gekommen. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten war zur Mittagsſtunde noch nicht genau 
ſeſtzuſtellen, doch waren bis dahin zwanzig ſchwer 
und leicht Verletzte, zur Hälfte Soldaten, in Mün⸗ 
chen eingetroffen. Die Hilfsarbeiten ſind noch 
immer im Gange. Eine weitere Meldung ſpricht 
von vierzig Verletzten, die zum Teil geradezu 
gräßliche Brandwunden erlitten haben. — Wie 
letzt feſtgeſtellt wurde, hat das Unglück im Bere 
liner⸗Münchener D⸗Zug Nr. 26 25 Todes⸗ 
opfer gefordert. Die Lifte der Verun⸗ 
glückten beläuft ſich auf 68 Perſonen. 

(Ehn beraubter Kaſſierer.) Der Kal 
ſierer der Steuereinnehmerei von Motronge 
bei Paris, der 7000 Franken bei ſich kung, 
wurde Dienstag früh von zwei Männern beraubt, 
die ihm in einem Mietsauto folgten, ſich auf ihn 
ſtürzten, die Niemen feiner Geldtaſche durch⸗ 
ſchnitten und ſich der Taſche bemächtigten. Hier⸗ 
auf ſprangen ſie wieder in ihr Auto und ver⸗ 
ſchwanden mit größter Schnelligkeit. 


Steuererklärungsbuch. 


Bindegarn für 1918, 1 e 
5 Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der 


aauf Lebensmittelkarten in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen oder in g 
RN Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Bes 


kaufmänniſchen Geſchäften bezogen werden: 


Gegen Bindegarnenden erhalten Sie 


auf Mbfönitt I. 33 Di 550 Er Grüte oder Graue, 50 % ungeſponnenes Garn und ferner bee hr et. ref, pol. Kurt Pescube, Berichtsaſſaſor bei der iteſten 
. N Bl sn gar 125 gr Weizengrieß, IB 40 % neues Garn!!! der Kaufmannſchaft von Berlin. a 
5 n 5 10 0 N gm bis 1 A en 9 auf Anfrage, Die Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 Mk., 
Fr oder gr Haferflocken, 9 egarnenden ſind beſchlagnahut u en } a 8 5 zy 1 3 
. Höchſtpreis 68 Pfg. für 1 Pfd., noch anderweitig Deren del Wee eee I: Ausgabe T 321 für ländliche Berhältniffe 3 1.80 Mk. 
5 i nen Eſſen im Kriegs⸗ Hauptſammelſtelle für Westpreußen: 0. AR 
Be d: 125 kr Maggiſuppen, eee eee a Waren Steuerbu 
N | Pen 05 Se: für 1 Pfd. 2 END RE 9 
155 ’ Prels 10 a e © Abſchriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
* Bere „ 36 D: 1 Pfund Marmelade Waſchen Sie rund des Warenumſfatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, mit aus⸗ 
75 Preis 90 Pfg. für 1 Pfd. N führlichen Leitſätzen für die Berechnung der ſteuerpflichtigen Geſchäfts⸗ 
Er 8 „ 57 125 gr Sauerkohl mit meinem taufendf. erprobt ungenehm. ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſoe 
135 Preis 25 Pfg. für 1 Pfd. Schmierwaſchmittel bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. b 
Be „ „ 38 P: 125 gr Dörrgemüſe. DE 655 Be ih d nu Preis 1.50 Mark. 
2 Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 9. Februar 5 N 6.95 Mark. Zu beziehen durch 

> 


1918 ihre Giltigkeit. 
Thorn den 23. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


4 E. Grünert, 


N. 54, Beinmeifterftraße 4. 


7 


zur Af. ge 


ditnodernen hunsunft, 


Rack 


Berlin 


5 Die ſtädtiſche Straßenreinigungsverwaltung ſucht a ee ER BELA 73 
5 i 2 9 7 4 N 2 

22: dafür Selbſunterrichts⸗ und 
Arbeiter und Arbeiterinnen | v ere | Gelegenheitstuuf 
RR für dauernde Beſchäftigung ſowie einige als fowie Guitarrzithern ein Jagdwagen. 

7 ö / mil unterlegbaren Noten 1 Kaſten z. Berliner Fleiſcherwagen, 
* Huf h in größter Ans mahl. ein Satz Rollräder 3 2 Satz 
. E er Kutſchwagenräder mit Bügelſelgen, 
1 r 
geeignete Perſonen. ee ie 
5 Mebung um 6 uhr früh auf dem Wollmarkt Mufikı cas Gegenüber Hotel Muzeum. 


„horn den 25. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Sämtliches Getreide und Hülſenfrüchte müſſen, ſoweit es no 
nicht geſchehen, unverzüglich, bis ſpäteſtens den m 0 


31. Januar 1918 


ausgedroſchen und an die Kommiſſionäre 


a) Lissack & Wolff, Brückenſtraße, und 
b) B. Hozakowski, 8 


a abgeliefert werden. 0 Hen 8 
. Ablieferungs⸗Anerkenntniſſe müſſen fortan dem Verteilungsamt I, | 


Culmerſtraße 16, eingeſandt werden. 
: Der Feſtſtellungsausſchuß wird das Ergebnis nachprüfen. 
5 Im ne  ungelaße ua ie nern und Beſtrafung nach 
den Strafbeſtimmungen der Reichsgetreide⸗Ordnung vom 21. Juni 
1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 507) ſtatt. 8 3 
Thorn den 26. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


e dae Batterien, 


in Papferſäcken, in größeren Poſten auch jetzt billiger, 1.50 Mark 
Bentnermeile hat abzugeben eh Le Katharinenſtraße 12 


Otto Romann 2 775 
5 Alt 5 Papier, von 6 Zimmern und Zudetzör mit Warm⸗ 


Thor Schießplatz. Telephon 682. 
23 7 wie Zeitungen, Bücher, Akten uſw. kauft waſſerteizung Brombergertraße 0. 2. 
x Möbl. Zimmer, u hohen Preiſen i A Etage, von ſofort zu nermielen. 
Nähe Wilhelmsplatz, vom 1. 2. zu verm 8. Beshroda, Culmer Chauſſee 112, 


urn = Erich Jerusalem. Baugelhäft, 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d.⸗Preſſe“. Fernſprecher 552. Thorn, Brombergerſtraße 20. 


W. Zielke, 


Verkaufe: 
» mikusſtr 22. + 
10 ſechs⸗ und zweiarmige Gas⸗ 
Kronleuchter mit Glocken, Lam⸗ 
pen, Laternen, Glas, Bilder, 
Spiegel, Kurzwaren, Küchen⸗ 
geſchirr, einen 2 rädrigen Wagen, 
Bett⸗ und Handwerkszeug. 


Grandenzerſtraße im 
„Boldenen Löwen“. 


— —————̃'ʒ — 


ot fü 


find in Förſterei Karſchau 
bei Ottlo ſchin zu verkaufen. 


Muff, 


ſchwarz Seal, ganz neu. zu verkaufen. 
‚Satabiiraße 14. 2, 1. 


Ein wenſa georauchte 


nalienal-Redilirier-Nebelkalle 


mit Tataladdierer hat zu verkaufen 
Zentral-Dregerie. E iabeltſtr. 13115. 


N 


R 


gibt ab f 
Thorner Brolfabril, 


G. m. b. 9: 


— — 


2 Prima vote 


Summilheiden 


für Selteis und Dirkflaſchen ab je en. 
behr, Franz, Königsberg i. dt. 
| Wohnung 


an gute Leute billig zu verkaufen 


Seglerſtrade A ın der l. Diane 


zwei Zimmer 


als Büroräume vom 1. 4 zu vermieten. 


Schöner Wolfsſpſtz 


Ju erfr. in der Ge hä tsſt der „Preſſe“ 7 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


| Zn haufen arc 0 


Wegen vorgerückten Alters für 2 Per⸗ 


ſonen ein kleines 


Hausgrund stück 


in der Stadt oder Vorſtadt Thorns mit 
etwas Gartenland bei 4 5000 Mark 
Anzahlung zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter . 256 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ erbeten. 


Kleines Gartengrundstück 


in Moder, Nähe der elektr. Straßenbahn, 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter Fe 231 an die Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchte 


Schreibmaschine 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
187 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


adilinerhalien, 


Totaladdierer, National geſucht. 
Nummern und Preis erbeten unter 
J. Z. 6223 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


Eleganter 


Herrenranchtiſch 


von Privatmann zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter ©. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Pianino zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter W. 
247 an bie Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗. 


Koufe jederzeit mg 


8 Schlachtpferde. 


Bei A meldungen bitte nur Fernruf 
ASS anzurufen 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben 1 1 

Wilbelm Zenker, Noßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


zu verkaufen. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be 


rulsstürang geruch nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfahlen. 


L. Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porte 


Ein großer Laden, 
u ſedem Geſchäft end, in 5 
Geschäftslage der 1 855 vom 1. 2525 
alterswegen zu vermieten, evtl. das Haus 


3. Prylins ki. 


Seglerſtr. 30. 
3: Samen, 
Ausſicht nach der Weihlel, 3 Treppen, 


ab 1. April 1918 zu vermieten. 
Rrandt. Bankſtraße 4 2. 
Möblierte Wohnun 


mit Gasbeleuchtung und Burſchen elaß 
zu vermieten. a Tuchmacherſtr. os 


Zwei gut möblierte immer 


von ſofork zu verm. Ellſabethſtr. 2, 1. 
Ca Nohnunasgeinde 


Suche von sofort eine 


Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern und Küche. 


Angebote unter B. 255 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3—4 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenußung zum 1 8. oder 1. 4. 
geſucht. Angebote unter N. 263 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Sebruar d 
gut möbliertes 
Zimmer, 
evil. mit Penſion, in gutem Haufe, 


Angebote unter T. 289 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


